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Đorđe Tomić 

Südosteuropa 
1. Geschichtswissenschaft und digitale Medien zu
Südosteuropa 

1.1 Einleitung 

Ein erster Blick auf die Angebote zur Geschichte Südosteuropas 
im Internet offenbart für die gesamte Region eine Vielzahl von 
Informationen, die nur schwer zu überblicken ist. Dieser Eindruck 
steht gleichzeitig in starkem Gegensatz zu den (selbst-)kritischen 
Tönen etwa vieler Bibliotheks- oder Archivangestellten aus der 
Region, die es sich in den letzten zehn Jahren zur Aufgabe ge-
macht haben, unterschiedliche Materialien zur Geschichte zu digi-
talisieren. Selbst die vor Ort verfassten und tatsächlich seltenen 
umfassenderen wissenschaftlichen Studien über internetbasierte 
Ressourcen und Infrastrukturen bemängeln das Fehlen anspre-
chender „moderner“ Angebote dieser Art und reproduzieren das 
ohnehin weit verbreitete Bild der (nicht nur ökonomischen) Rück-
ständigkeit der gesamten Region und ihrer einzelner National-
staaten. Doch wie steht es um die geschichtswissenschaftlichen 
Ressourcen und Informationsstrukturen aus und zu Südosteuro-
pa im Internet wirklich? Welche Möglichkeiten bietet die Online-
Recherche zur Geschichte dieser Region? Wo und wie können 
HistorikerInnen was finden? Was lässt sich als zufriedenstellend 
und was als ausbaufähig bewerten? Diesen Fragen geht der fol-
gende Beitrag nach. 

1.2 Definition und Diskussion des Themenbereichs 

Wenn von der Geschichte Südosteuropas die Rede ist, gilt es eine 
Unterscheidung vorzunehmen, die auch die verschiedenen digita-
len Angebote maßgeblich bestimmt. Während die Erforschung 
südosteuropäischer Geschichte außerhalb der Region in Form der 
„Südosteuropaforschung“, als Teil der „Osteuropaforschung“ 
oder der „Slavic and Eastern European Studies“ sowohl im eng-
lischsprachigen als auch im deutschsprachigen Raum – trotz un-
terschiedlicher Entstehungsgeschichten – eine inzwischen lange 
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Tradition aufweist, befassen sich in der Region selbst die meisten 
Institutionen mit der jeweiligen nationalen Geschichte ihres Lan-
des. Die digitalen Ressourcen zur Erforschung dieser Region ent-
sprechen im Wesentlichen diesen zwei unterschiedlichen For-
schungsperspektiven, aber auch institutionellen Strukturen und 
fokussieren entweder die Region als Ganzes oder eben nur den 
einzelnen Nationalstaat. Der vorliegende Beitrag geht dabei pri-
mär von der Frage nach den Online-Ressourcen aus, die für die 
Südosteuropäische Geschichte im Sinne der Area Studies, wie sie au-
ßerhalb der Region vielfach betrieben wird, von Belang sind. So-
mit wird auch in diesem Beitrag in erster Reihe zwischen jenen 
Online-Angeboten zu unterscheiden sein, die in der Region selbst 
erstellt werden und jenen, die außerhalb der Region und vorwie-
gend für die Bedürfnisse der Südosteuropäischen Geschichte zur 
Verfügung gestellt werden. Da sich die letzteren oft mit jenen 
Ressourcen zur Geschichte Osteuropas oder Ostmitteleuropas 
überschneiden dürften, werden vor allem die in der Region selbst 
entwickelten Angebote berücksichtigt. Außerhalb Südosteuropas 
stammende Ressourcen und Informationen werden dagegen er-
gänzend angeführt. 

Trotz unterschiedlicher räumlicher Definitionen Südosteuropas 
geht der folgende Beitrag von der breitesten aus. So werden hier 
neben den die gesamte Region betreffenden Online-Ressourcen 
jene zur Geschichte folgender Nationalstaaten berücksichtigt: die 
Nachfolgestaaten des ehemaligen Jugoslawiens (Slowenien, Kroa-
tien, Bosnien-Herzegowina, Montenegro, Serbien, Kosovo, Maze-
donien), Rumänien, die Moldau, Albanien, Bulgarien, Griechen-
land, die Türkei und Zypern. Die genauer ausgewerteten Res-
sourcen sind durchweg als Beispiele zu verstehen. Entweder sind 
es repräsentative und auch in der Sekundärliteratur angeführte 
Produkte oder aber es handelt sich um eine Auswahl, die auf die 
engeren Forschungsinteressen und praktischen Erfahrung des 
Autors zurückzuführen ist. Klar ist jedenfalls, dass selbst bei einer 
solchen Einschränkung der Beitrag – allein aufgrund der Vielzahl 
von Institutionen und Online-Angebote – keinerlei Anspruch auf 
Vollständigkeit erheben kann. Wohl aber kann ein die gesamte 
Region in den Blick nehmender Vergleich der Geschichtswissen-
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schaft im Internet aufschlussreiche Erkenntnisse liefern, die über 
eine allgemeine Schilderung einzelner nationaler Angebote hin-
aus reicht. 

1.3 Bedeutung digitaler Medien für die Geschichtswissenschaft in 
Südosteuropa 

Digitale Medien gewinnen für die (nationalen) Geschichtswissen-
schaften in Südosteuropa zunehmend an Bedeutung. Dies lässt 
sich an der Zunahme von Digitalisierungsprojekten, aber auch an 
der von KollegInnen aus der Region zunehmend beklagten feh-
lenden Zugang zu kostenpflichtigen Online-Ressourcen, was 
zwar auf die fehlenden materiellen Mittel, gleichzeitig aber auch 
auf das erhöhte Nutzungsbedürfnis hindeutet. Der Einsatz digita-
ler Ressourcen allerdings beschränkt sich weitgehend auf einzelne 
„eingeweihte Spezialisten“ innerhalb der Zunft der HistorikerIn-
nen. Die maßgeblichen Entwicklungen etwa im Hinblick auf die 
Nutzung elektronischer Ressourcen kommen dabei kaum aus den 
Geisteswissenschaften. Während die InformatikerInnen und Ma-
thematikerInnen der Universität Belgrad bereits Mitte der 1990er-
Jahre trotz erheblicher Schwierigkeiten bei der Nutzung der Mög-
lichkeiten des Internets mit ihren KollegInnen in Westeuropa 
recht gut Schritt halten konnten, machen sich die technischen 
Neuerungen in den Geisteswissenschaften nur langsam breit. 

1.4 Forschungsstand 

Erste wissenschaftliche Untersuchungen der Nutzung digitaler 
Ressourcen innerhalb der Geistes- und insbesondere der Ge-
schichtswissenschaften in Südosteuropa gingen mit den Entwick-
lungen entsprechender Initiativen seit Mitte der 1990er-Jahre ein-
her, umfassten jedoch nur einzelne Aufsätze, die vorwiegend im 
englischsprachigen Raum publiziert wurden. Dazu gehörten ne-
ben insgesamt seltenen Beiträgen zur „Geschichte des Internets“ 
in der Region  etwa auch Analysen einzelner früher Webseiten, 
die über die Region oder einzelne Länder informierten1 oder die 
                                                 
1 Zu einer der frühsten Analysen siehe z.B. Jackson, Michele H.; Purcell, Darren, 

Politics and Media Richness in World Wide Web Representations of the Former 
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Bedeutung des Internets in den einzelnen Ländern für die politi-
schen oder allgemein gesellschaftlichen Dynamiken hervorho-
ben.2 Im Fokus der Untersuchungen standen aber von Anfang an 
auch und vor allem die Entwicklungen im Hinblick auf die Au-
tomatisierung von Bibliothekskatalogen und Datenbanken in der 
Region.3 Ab Ende der 1990er-Jahre widmeten sich zunehmend 
auch WissenschaftlerInnen in der Region den Fragen rund um 
den Einsatz digitaler Medien im Bereich der Geistes- und Sozial-
wissenschaften. Neben den Fragen nach den Möglichkeiten der 
Suche etwa nach wissenschaftlichen Zeitschriftenartikeln im In-
ternet4, erörterten die meisten Beiträge entweder die Möglichkei-
ten oder die ersten Ergebnisse der Digitalisierung von Biblio-
theks- oder Archivbeständen sowie insbesondere des „kulturellen 

                                                                                                                                          
Yugoslavia, in: Geographical Review 87 (1997) 2, S. 219–239. Dass die Inter-
nettauftritte im Zusammenhang mit der Präsentation nationaler Geschichten, 
auch wenn zu unterschiedlichen Zwecken, weiterhin eine Untersuchung wert 
sein können, zeigt die Studie von Volcic: Volcic, Zala, Former Yugoslavia On the 
World Wide Web. Commercialization and Branding of Nation-States, in: Inter-
national Communication Gazette 70 (2008) 5, S. 395–413. DOI: 
10.1177/1748048508094292. 

2 Vgl. z.B. Tunnard, Christopher R., From State-Controlled Media to the ‘Anarchy’ 
of the Internet: The Changing Influence of Communications and Information in 
Serbia in the 1990s, in: Southeast European and Black Sea Studies 3 (2003) 2, S. 
97–120. DOI: 10.1080/713999348. 

3 Vgl. z.B. Borgman, Christine L., Automation is the answer, but what is the ques-
tion? Progress and prospects for Central and Eastern European libraries, in: 
Journal of Documentation 52 (1996) 3, S. 252–295. DOI: 10.1108/eb026969; Caidi, 
Nadia, National Information Infrastructures in Central and Eastern Europe: Per-
spectives from the Library Community, in: The Information Society 20 (2004) 1, 
S. 25–38. DOI: 10.1080/01972240490269979. 

4 Kovačević, Ljiljana, Internet i biblioteke. Biti na mreži, ovde i sada, in: Glasnik 
Narodne biblioteke Srbije 1 (1999) 1, S. 197–204; Kovačević, Ljiljana, Pozdrav 
Gutenbergu! E-publikacije na Internetu i kako ih naći, in: Glasnik Narodne bib-
lioteke Srbije 3 (2001) 1, S. 263–274; Vukotić, Bojana, Elektronski časopis u vir-
tuelnom svetu interneta, in: Glasnik Narodne biblioteke Srbije 7 (2005) 1, S. 251–
269; Vukotić, Bojana, Elektronski časopisi u bibliotekama, in: Kultura (2010) 129, 
S. 193–213. 
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Erbes“, darunter etwa von Museumsbeständen.5 Die Mehrheit der 
publizierten Aufsätze beschrieb die einzelnen Initiativen, widme-
te sich mitunter ausführlich technischen Fragen oder erörterte 
Möglichkeiten und weitere Schritte. Erwähnenswert sind zudem 
einzelne Artikel, die auf der Auswertung von Umfragen beruh-
ten, die an wissenschaftlichen Einrichtungen geführt wurden und 
ihre jeweiligen Bedürfnisse und Fortschritte im Hinblick auf den 
Einsatz digitaler Medien erforschten.6 Seit 2000 nehmen wie die 
genannten Entwicklungen auch die wissenschaftlichen Publikati-
onen hierzu zu. Dies gilt sowohl für die englischsprachigen Arbei-
ten als auch für die Studien vor Ort. Auch trifft das auf einige der 
insgesamt seltenen Beiträge zu, die verschiedene allgemeine Prob-

                                                 
5 Siehe z.B. Bešlin, Milorad, Digitalizacija arhivske građe u Istorijskom arhivu u 

Novom Sadu – neka iskustva i preporuke, in: Pregled nacionalnog centra za 
digitalizaciju (2003) 3, S. 66–72; Horjan, Goranka, Muzeji i izazovi digitalnog 
doba, in: Informatica Museologica 43 (2013) 1-4, S. 88–91; Horvat, Aleksandra, 
Digitalizacija i knjižnice, in: Vjesnik bibliotekara Hrvatske 55 (2013) 2, S. 17–27; 
Jakimovska Tošić, Maja, Process and Strategy Development for the Digitization 
of Macedonian Written Cultural Heritage Materials, in: Scripta & eScripta (2008) 
6, S. 151–160; Karadecheva, Maria; Georgiev, Petko; Vragov, George; Ovcha-
rova, Rosica, Digital Library of Collections from Cultural Institutions in Plovdiv, 
in: Digital Presentation and Preservation of Cultural and Scientific Heritage 3 
(2013), S. 189–197; Mijajlović, Žarko, O nekim poduhvatima u oblasti digitaliza-
cije u poslednjoj deceniji, in: Pregled nacionalnog centra za digitalizaciju (2002) 
1, S. 12–27; Pavlović, Rade M., Digitalizacija arhivske građe u vojnom arhivu, in: 
Vojnotehnički glasnik 61 (2013) 3, S. 280–300; Porubović-Vidović, Olivera, Digi-
talizacija – izazov današnjice, potreba budućnosti, in: Arhiv. Časopis Arhiva Ju-
goslavije (2001) 2, S. 50–60; Todorova Bogdanova, Galina; Pavlov, Radoslav, 
Development of New Solutions in the Field of Digitization and Digital Presenta-
tion of the National Folklore Heritage, in: Digital Presentation and Preservation 
of Cultural and Scientific Heritage 2 (2012), S. 52–59; Trifunović, Bogdan, 
Zavičajne digitalne biblioteke, in: Kultura (2010) 129, S. 155–181; Vukićević, 
Dejan, Nova uloga, značaj i mogućnosti zavičajnih fondova u eri Interneta i dig-
italizacije građe, in: Kultura (2010) 129, S. 144–154. 

6 Siehe z.B. Vrana, Radovan, Vidovi organizacije digitalizacije građe u knjižnicama 
visokoškolskih ustanova Sveučilišta u Zagrebu, in: Vjesnik bibliotekara 
Hrvatske 55 (2013) 2, S. 41–64. 
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leme und gesellschaftliche Aspekte des Einsatzes digitaler Medien 
(nicht nur) in der Wissenschaft reflektieren.7 

Insbesondere im Hinblick auf den Einsatz digitaler Medien im 
Bereich der Geschichtswissenschaften bleibt der Forschungsstand 
in der Region jedoch mehr als überschaubar und beschränkt sich 
im Wesentlichen auf wenige Monographien wie jene des Belgra-
der Historikers Slobodan Mandić über Computerisierung und Ge-
schichtsschreibung8 sowie einige Artikel wie die des Zagreber His-
torikers Mladen Tomorad, welche die digitalen Ressourcen zur 
Erforschung der alten Geschichte auswerten oder ihren Einsatz im 
Geschichtsunterricht diskutieren.9 Doch auch außerhalb der Regi-
on sind es lediglich einzelne vorwiegend von US-amerikanischen 
BibliothekarInnen verfasste Aufsätze, die einzelne Aspekte des 
digitalen Entwicklungsstandes beobachten und kommentieren.10 
Die relativ seltene Beschreibung oder wissenschaftliche Analyse 
der verschiedenen Online-Ressourcen in und zu Südosteuropa 
steht indes in starkem Gegensatz zu einer Vielzahl von Links-
sammlungen, die sich auf der Homepage nahezu jeder auf Süd-
osteuropa (oder Osteuropa) spezialisierten Forschungseinrich-
tung finden lassen. 

                                                 
7 Siehe für Rumänien z.B. Dragulanescu, Nicolae-George, Social Impact of the „Digi-

tal Divide” in a Central–Eastern European Country, in: The International Infor-
mation & Library Review 34 (2002) 2, S. 139–151. DOI: 
10.1080/10572317.2002.10762570. 

8 Mandić, Slobodan, Kompjuterizacija i istoriografija. 1995–2005, Beograd 2008. 
9 Vgl. Tomorad, Mladen, Web stranice s povijesnim sadržajima i njihova primjena u 

nastavi povijesti, in: Povijest u nastavi 3 (2005) 5, S. 51–60; Tomorad, Mladen, 
Primjena informacijskih tehnologija u nastavi povijesti, in: Marinović, Marijana; 
Roksandić, Drago (Hrsg.), Zavičajna povijest u interkulturalnom kontekstu. 
Zbornik: prvi Hrvatski simpozij o nastavi povijesti, Opatija, od 27. do 29. stu-
denoga 2003. Zagreb 2006, S. 109–120; Tomorad, Mladen, Web stranice i baze za 
istraživanje i nastavu kultura i civilizacija starog vijeka, in: Povijest u nastavi 22 
(2014) 2, S. 117–136. 

10 Einige dieser Beiträge werden im Folgenden zitiert. 
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1.5 Institutionelle Infrastrukturen 

Die Entwicklung der historiographischen Online-Ressourcen in 
Südosteuropa ist zum einen von einer Vielzahl an kleineren und 
größeren Initiativen gekennzeichnet. Zum anderen aber fehlt bis-
lang jede – selbst im jeweiligen nationalen Rahmen – zentrale In-
stitution, die es sich zur Aufgabe machen würde, die bestehenden 
Bemühungen zu bündeln und ein durchdachtes, im Idealfall die 
gesamte Region berücksichtigendes Entwicklungskonzept zu 
entwerfen und zu fördern. 

1.6 Wichtige Institutionen, welche den Einsatz digitaler Medien 
fördern 

Der Einsatz digitaler Medien wird in allen Staaten Südosteuropas 
sowohl von den politischen Akteuren als auch von der wissen-
schaftlichen Öffentlichkeit als bedeutend anerkannt. Den Großteil 
der Förderung des Einsatzes digitaler Medien entfällt auf öffentli-
che Mittel der einzelnen Staaten oder auch der Europäischen Uni-
on. Die Institutionen, die sich insbesondere an der Digitalisierung 
von Büchern, Zeitschriften oder auch Archivbeständen beteiligen, 
sind in der Regel die Nationalbibliotheken, die nationalen Aka-
demien der Wissenschaften und die staatlichen Universitäten. Na-
tionale Archive und historische Museen in der Region scheinen 
nahezu in allen Ländern die Bereitschaft und Offenheit für digita-
le Medien zu demonstrieren, die Ergebnisse ihrer Bemühungen 
fallen jedoch vergleichsweise bescheiden aus. Während nationale 
Bibliotheken oder Universitäten eine Vielzahl von wissenschaftli-
chen Ressourcen in digitaler Form größtenteils kostenlos im In-
ternet anbieten, verfügen nur einige der großen Archive in der 
Region über die Möglichkeit einer umfassenden Onlinesuche in 
den Katalogen ihrer Bestände. Im Fall der Webauftritte der natio-
nalen historischen Museen ist selbst diese Funktion eher eine 
Ausnahme. 

Den entscheidenden Beitrag zur Förderung des Einsatzes digita-
ler Medien in Südosteuropa leisteten neben den nationalen Biblio-
theken und Akademien der Wissenschaften vor allem die Univer-
sitäten in den einzelnen Ländern, konnten die ForscherInnen aus 
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den Bereichen der Geistes- und Sozialwissenschaften auf die 
Kompetenzen und Erfahrungen ihrer KollegInnen aus dem Be-
reich der Informatik zugreifen. In Serbien wurde 2001 sogar ein 
Zentrum für Digitalisierung gegründet, das als selbständige Insti-
tution verschiedene Bemühungen in diesem Feld bündeln und die 
Zusammenarbeit mehrerer Forschungseinrichtungen koordinie-
ren sollte.11 Zwar besteht das Zentrum in Serbien bis in die Ge-
genwart fort, durch die zunehmende Vernetzung auf regionaler 
und europäischer Ebene insbesondere bei der Digitalisierung von 
Bibliotheksbeständen gewinnen seit einigen Jahren aber auch in 
Serbien die einzelnen Institutionen wieder an Bedeutung, haben 
doch alle Einrichtungen ihre eigenen Kapazitäten in Bezug auf die 
Arbeiten rund um die Digitalisierung erweitert. 

Ein interessantes Beispiel, welches das verstärkte Interesse an 
dem Einsatz digitaler Medien illustriert, ist das 2009 in Belgrad 
gegründete Zentrum für digitale Geisteswissenschaften12, das sich 
laut eigenen Angaben für die Entwicklung theoretischer Grund-
lagen und praktischer Anwendungen digitaler Technologien in 
der Forschung einsetzt. Das bislang einzige bedeutende Projekt ist 
eine Online-Ausgabe des berühmten 1818 von Vuk Stefanović Ka-
radžić in Wien veröffentlichten serbischen Wörterbuchs Das serbi-
sche Wörterbuch Vuk Stefanovićs – Wolf Stephanovic’s Serbisch-
Deutsch-Lateinisches Wörterbuch (Reklakazala, iz Vukovog R(j)ečnika. 
Srpsko leksikografsko naleđe: reč po reč)13, aus welchem täglich ein 
Begriff sowohl über eine eigene Internetseite als auch über die so-
zialen Netzwerke Facebook und Twitter veröffentlicht wird. 

                                                 
11 Vgl. Ognjanović, Zoran, Nacionalni centar za digitalizaciju, in: Pregled nacional-

nog centra za digitalizaciju (2001) 1, S. 3–11. 
12 http://www.humanistika.org 
13 http://www.reklakaza.la 
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1.7 Historische Institute (Seminare) / Forschungszentren / 
spezialisierte Studiengänge 

Traditionelle Institutionen der Geschichtswissenschaft in Südost-
europa14, die auch an der Förderung der Nutzung digitaler Medi-
en beteiligt sind oder sein können, umfassen erstens die Abtei-
lungen, Institute oder Fakultäten für Geschichte an den Universi-
täten.15 Zweitens gehört die Forschung zur Geschichte zu den 
Aufgaben besonderer Institute im Rahmen der jeweiligen nationa-
len Akademien der Wissenschaften (und Künste). Drittens – und 
hier handelt es sich um eine Entwicklung der letzten Jahre – gibt 
es eine Reihe von privaten oder „unabhängigen“ geschichtswis-
senschaftlichen Instituten, die sich projektgebunden aus unter-
schiedlichen Quellen finanzieren, nicht zuletzt aus Fördermitteln 
ausländischer politischer (parteinaher) Stiftungen. 

Die institutionelle Entwicklung der Geschichtswissenschaft in 
Südosteuropa ging mit dem schnellen Ausbau des Hochschulwe-
sens zunächst nach dem Zweiten Weltkrieg und dann ab 1989 
einher. So lässt sich Geschichte gegenwärtig nicht nur an den älte-
ren zum Teil bereits vor dem Ersten Weltkrieg zumeist in den 
Hauptstädten der südosteuropäischen Staaten gegründeten 
Hochschulen studieren. Inzwischen ist dies in nahezu jeder grö-
ßeren Stadt der Region möglich. Die Gründe für die Gründung 
neuer Institute für Geschichtswissenschaften nach 1989 sind viel-
fältig. Im postjugoslawischen Raum etwa war dies die Folge der 
Fragmentierung des vormals gemeinsamen akademischen Rau-
mes durch die Entstehung neuer Nationalstaaten. Ein weiterer 
                                                 
14 Die verschiedenen Lehrstühle für Südosteuropäische Geschichte, Institute für 

Südosteuropaforschung oder für Slavic and East European Studies außerhalb der 
Region werden hier aus Platzgründen nicht aufgelistet, sondern lediglich an-
hand von einzelnen interessanten Projekten als Beispiele genannt. 

15 Einen guten Überblick über die wichtigsten geschichtswissenschaftlichen Institu-
tionen in der Region bietet das 2004 von Ulf Brunnbauer herausgegebene 
Handbuch: Brunnbauer, Ulf (Hrsg.), History Research Institutes in Southeast 
Europe. A Handbook. Graz: Center for the Study of Balkan Societies and Cul-
tures (CSBSC), Graz 2004, 
https://www.vifaost.de/fileadmin/publikationen/Handbook-History-Research-
Institutes-in-SE-Europe.pdf. 
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Aspekt der institutionellen Entwicklung ist auch die Neugrün-
dung spezialisierter Institute oder Zentren, die sich vorwiegend 
interdisziplinär verstehen16 und Geschichte überregional zu erfor-
schen suchen. Als Besonderheit der Region, vergleichbar jedoch 
mit anderen osteuropäischen Ländern, ist die Etablierung neuer 
Institutionen, die sich der Geschichte der sozialistischen Zeit in 
diesen Ländern oder der Region widmen, auch wenn mit höchst 
unterschiedlichen Ansätzen. 

Der Einsatz digitaler Medien wird von nahezu allen diesen In-
stitutionen oder Organisationen angestrebt, konkrete Anwendun-
gen etwa im Sinne von digitalen Ausgaben oder Digitalisierungs-
projekten sind aber immer noch eine Ausnahme. Zur Frage, in-
wieweit digitale Ressourcen von den HistorikerInnen für ihre 
Forschung genutzt werden, gibt es bisher keine verlässlichen An-
gaben oder Studien. Gespräche mit vorwiegend jüngeren Kolle-
gInnen aus der Region offenbaren allerdings ihre Bedürfnisse 
nach einem breiteren Zugang zu digitalen Datenbanken oder Bib-
liotheken (wie JSTOR, Ebscohost und andere), der an ihren Insti-
tutionen nicht oder nur unzureichend vorhanden ist.17 

1.8 Fachvereinigungen / Verbände / Vereine 

Die geschichtswissenschaftliche Vereinslandschaft in Südosteuro-
pa umfasst erstens die nationalen Vereinigungen von Geschichts-
                                                 
16 Anzumerken ist jedoch, dass die Geschichtswissenschaft in der Region institutio-

nell schon seit Längerem in unterschiedlichen Kombinationen von Disziplinen 
auftritt. So sind Fakultäten für Geschichte und Archäologie wie Institute für Ge-
schichte und Geographie zu finden. In der Regel verfügen die universitären his-
torischen Institute über weitere (Unter-)Abteilungen für die jeweiligen diszipli-
nären Schwerpunkte. 

17 Dass die Nutzung digitaler Ressourcen zumindest bei international vernetzten 
KollegInnen aus der Region eine hohe Bedeutung hat, zeigen auch etwa auch 
Recherchetätigkeiten einiger KollegInnen während ihrer Forschungsaufenthalte 
in Berlin, die im Rahmen verschiedener Kooperationen mit dem Lehrstuhl für 
Südosteuropäische Geschichte der Humboldt-Universität zu Berlin zustande 
kamen: nicht selten äußerten einige von ihnen den Wunsch, viel eher als die lo-
kalen Bibliotheken aufzusuchen, einen Zugang zum Intranet und somit den Li-
zenzen der Humboldt-Universität zu erhalten, der es ihnen ermöglicht, in kur-
zer Zeit auf eine Vielzahl von wissenschaftlichen Artikeln zuzugreifen. 
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lehrerInnen, von denen gegenwärtig viele EUROCLIO-Mitglieder18 
sind. Zweitens sind einzelne überregional oder national agierende 
Fachvereinigungen mit besonderem Forschungsschwerpunkt wie 
die Kunsthistorikervereinigung Kroatiens (Društvo povjesničara umjet-
nosti Hrvatske)19 oder die Vereinigung für Sozialgeschichte aus Bel-
grad (Udruženje za društvenu istoriju)20 zu nennen. Hinsichtlich ihrer 
Finanzierung können dies unabhängige Gruppierungen sein oder 
aber es handelt sich um Vereine, die direkt an eine Universität 
angebunden sind wie etwa die Vereinigung für die Erforschung mit-
telalterlicher bosnischer Geschichte – Stanak (Društvo za proučavanje 
srednjovjekovne bosanske historije Stanak)21 aus Sarajevo. Drittens 
und gewissermaßen an der Schnittstelle der beiden ersteren, exis-
tieren in einigen Ländern Südosteuropas sogenannte Historiker-
Innenvereine, zu deren Kernaufgaben die in Absprache mit den 
Bildungseinrichtungen stattfindende Organisation und Durchfüh-
rung der Geschichtswettbewerbe von SchülerInnen gehört. Dies 
trifft etwa auf den Historikerverein Stojan Novaković (Društvo isto-
ričara Srbije Stojan Novaković)22 aus Belgrad zu. Einer vierten 
Gruppe der Fachvereinigungen, die sich in den letzten Jahren be-
obachten lässt, lassen sich Vereine für Lokal- bzw. Regionalge-
schichte zuordnen wie etwa die 2009 gegründete Vereinigung der 
HistorikerInnen der Stadt Varaždin und der Varaždiner Gespan-
schaft (Društvo povjesničara grada Varaždina i Varaždinske županije)23 
oder die 2010 ins Leben gerufene Historische Vereinigung Istriens 
(Istarsko povijesno društvo)24, beide aus Kroatien. Zu erwähnen 
sind schließlich, fünftens, jene Nichtregierungsorganisationen, die 
sich der Auseinandersetzung mit der neuesten Geschichte wid-
men. Dies können sowohl Vereine zur Vergangenheitsbewälti-

                                                 
18 http://www.euroclio.eu/new/index.php/members 
19 http://www.dpuh.hr 
20 http://www.udi.rs/about.asp 
21 http://stanak.org/bs/index.php 
22 http://www.drustvo-istoricara.rs 
23 http://drustvopovjesnicara.blog.hr 
24 http://ipd-ssi.hr 
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gung wie das kroatische Zentrum für Vergangenheitsbewältigung 
Dokumenta (Documenta. Centar za suočavanje s prošlošću)25, deren 
Hauptaugenmerk auf den jugoslawischen Kriegen der 1990er-
Jahre liegt, als auch das kürzlich von jungen HistorikerInnen in 
Bukarest gegründete Zentrum für zeitgeschichtliche Studien (Centrul 
de Studii în Istorie Contemporană)26, dessen Projekte vorwiegend 
die Zeit des Sozialismus in Rumänien erforschen und zum Teil 
von der Konrad-Adenauer-Stiftung finanziert werden. Abgesehen 
vom jeweiligen Internetauftritt im Sinne einer eigenen Homepage, 
sind etwa digitale Publikationen von Forschungsergebnissen vor 
allem bei den regional- und privaten zeithistorischen Organisati-
onen vorzufinden. 

Nicht außer Acht gelassen sollten jedoch die verschiedenen 
Vereinigungen der Südosteuropaforschung, die auch den Einsatz 
digitaler Medien fördern. Dazu gehört etwa die American Associa-
tion for Advancement of Slavic Studies (AAASS)27, eine US-
amerikanische „nonprofit, non-political, scholarly society“, die 
den Anspruch erhebt, die „leading private organization in the 
world dedicated to the advancement of knowledge about the 
former Soviet Union (including Eurasia) and Eastern and Central 
Europe“ zu sein. Die Tätigkeiten der Vereinigung umfassen die 
Förderung der Lehre, Forschung und Veröffentlichungen zu den 
Zielregionen.28 Nennenswert sind zudem die Vereinigung der 
Hochschul- und Forschungsbibliotheken, Slawische und Osteuro-
päische Abteilung (Association of College and Research Libraries, 
Slavic and East European Section (ACRL SEES))29, welche sich als 
Vertretung von BibliothekarInnen und InformationsspezialistIn-
nen im Bereich der Slawischen und Osteuropastudien versteht 
                                                 
25 http://www.documenta.hr/hr/naslovnica.html 
26 http://istoriecontemporana.ro 
27 http://aseees.org 
28 Vgl. Pendse, Liladhar R., Eastern European Studies: Social Sciences and Humani-

ties Internet Resources for Students, Scholars, and General Readers, in: Slavic & 
East European Information Resources 9 (2008) 3, S. 299–307, DOI: 
10.1080/15228880802339936. 

29 https://sites.google.com/site/seesliborg/home 
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sowie der Rat für Slawische und Osteuropäische Bibliotheks- und In-
formationsangebote (Council for Slavonic & East European Library and 
Information Services (COSEELIS))30, eine Organisation mit Sitz in 
Großbritannien, die die Interessen der für Slawische und Osteu-
ropastudien spezialisierte Bibliotheken und Bibliothekare ver-
tritt.31 

Blickt man in den deutschsprachigen Raum, muss man feststel-
len, dass die größte wissenschaftliche Vereinigung mit dem regi-
onalen Fokus auf Südosteuropa – die Südosteuropa-Gesellschaft32 – 
keine nennenswerte Leistung im Hinblick auf den Einsatz digita-
ler Medien zu verbuchen hat. Einen entsprechenden Eindruck 
vermittelt bereits die Homepage der Organisation. Die Homepage 
der Internationalen Assoziation für Südosteuropäische Ethnologie 
(International Association for Southeast European Anthropology – IN-
ASEA33) zum Beispiel war im März 2015 gänzlich aus dem Inter-
net verschwunden und auch Tage später nicht abzurufen.34 

1.9 Stand des digitalen Publizierens 

Digitales Publizieren im Sinne einer ausschließlich im Internet 
verfügbaren Veröffentlichung wissenschaftlicher Ergebnisse etwa 
in Online-Zeitschriften oder sogar wissenschaftlichen Weblogs 
stellt in der Region insgesamt eine Ausnahme dar. Dominant im 
Sinne von wissenschaftlich relevant bleiben auch hier nach wie 
vor gedruckte Ausgaben sowohl von Büchern als auch von wis-
senschaftlichen Zeitschriften. Im Hinblick auf die Verfügbarkeit 
geschichtswissenschaftlicher Arbeiten in der Form von digitalen 
Kopien (etwa im PDF-Format) lassen sich unterschiedliche Ten-
                                                 
30 https://coseelis.wordpress.com 
31 Pendse, Eastern European Studies, S. 306. 
32 http://www.suedosteuropa-gesellschaft.com 
33 http://www.inasea.net 
34 Die Seite erlebte gleich mehrere Umzüge in den letzten Jahren. Nachdem sie jah-

relang an der Universität Graz gehostet wurde (http://www-
gewi.kfunigraz.ac.at/inasea), zog sie kurzzeitig auf den Server der Kadir Has 
Universität in der Türkei um (http://sites.khas.edu.tr/inasea), um schließlich die 
aktuelle Domain zu erhalten. 
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denzen beobachten. Während in einigen Ländern Südosteuropas 
die kostenfreien Angebote insbesondere von Zeitschriftenartikeln 
überwiegen und vor allem eine breitere internationale Sichtbar-
keit anstreben, werden in anderen Ländern digitale Ausgaben al-
lenfalls kostenpflichtig angeboten. 

Einen ausgeprägten Schwerpunkt stellt die Retrodigitalisierung 
oftmals auch sehr alter Publikationen oder Bestände dar. Die 
größten Digitalisierungsprojekte werden in allen Ländern der Re-
gion in der Regel durch staatlich geförderte Institutionen wie na-
tionale Bibliotheken oder Universitäten durchgeführt, allerdings 
wird zunehmend auf die Dienstleistungen privater Unternehmen 
ausgewichen. In Kroatien übernehmen etwa die Unternehmen 
Arhiv pro35 aus Koprivnica oder Point d.o.o. (Point. Digitalna knjižnica 
i čitaonica)36 aus Varaždin sowohl das Scannen und Bearbeiten der 
Dokumente als auch die Softwareentwicklung, die Erstellung von 
Datenbanken und entsprechender Metadaten.37 Die in diesen 
Sammlungen enthaltenen Bestände umfassen indes sowohl ganze 
Bücher als auch sämtliche Ausgaben (lokaler) Wochen- und Ta-
geszeitungen zum Teil ab dem 19. Jahrhundert. 

Im Gegensatz zu solchen öffentlich geförderten Projekten, deren 
technische Umsetzung lediglich von Privatunternehmen über-
nommen wird stehen etwa Digitalisierungsprojekte von Gesetzes-
texten. In Serbien oder auch Bulgarien etwa wurden bisher zum 
Teil auch Verfassungen oder Gesetze seit Beginn des 20. Jahrhun-
derts retrodigitalisiert, sie werden jedoch wie auch die neuesten 
Gesetztestexte nur kostenpflichtig angeboten. Während dies im 
Fall des Juristischen Lexikons Bulgariens (Juridičeska enciklopedija)38, 

                                                 
35 http://www.arhivpro.hr/?sitetext=20 
36 https://library.foi.hr/metelgrad/index.php?page=digi2 
37 Das erstere Unternehmen unterstützt unter anderen auch die Digitale Sammlung 

der Kroatischen Akademie der Wissenschaften und Künste 
(http://dizbi.hazu.hr), während das letztere unter anderen die Digitale Biblio-
thek „Warasdinensia“ der Stadtbibliothek „Metel Ožegović“ Varaždin 
(https://library.foi.hr/zbirke/varazdin) sowie die Digitale Bibliothek der Univer-
sität „Juraj Dobrila“ aus Pula (https://library.foi.hr/zbirke/pula) erstellt hat. 

38 http://www.juen.bg 
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welches immerhin auch zahlreiche Kommentare enthält, einiger-
maßen verständlich sein kann, ist die Praxis des inzwischen priva-
tisierten und als Verlag agierenden Unternehmens „Službeni 
glasnik“ aus Belgrad recht fragwürdig. Dieses bietet sämtliche 
retrodigitalisierte Ausgaben der verschiedenen Amtsblätter (Službeni 
glasnik)39 – etwa des Amtsblattes der Sozialistischen Republik Ser-
bien oder des Amtsblattes der Sozialistischen Föderativen Repub-
lik Jugoslawien – an, allerdings nur gegen Bezahlung. Gleichzeitig 
ist das Unternehmen als Verlag für die amtliche Veröffentlichung 
aktueller Gesetzestexte zuständig, von welcher ihr Inkrafttreten 
abhängt. Die aktuelle Rechtslage lässt sich immerhin kostenlos, 
auch wenn nur auf der offiziellen Homepage des serbischen Ge-
setzgebers im PDF-Format einsehen. 

1.10 Herausragende thematische Websites und digitale 
Publikationen 

Erste thematische Websites zur Geschichte einzelner Länder Süd-
osteuropas erschienen schon Mitte der 1990er-Jahre. Dabei wur-
den sie entweder zu politischen oder propagandistischen Zwe-
cken, wie im Fall des ehemaligen Jugoslawiens, oder aber als tou-
ristisches Werbungsangebot konzipiert. Obwohl die jeweiligen 
länderspezifischen Top-Level-Domains schon zu Beginn der 
1990er-Jahre bestanden, war die Nutzung des Internets vorwie-
gend auf akademische Einrichtungen beschränkt. Die ersten 
Websites zur Geschichte, Kultur oder Politik stammten jedoch 
nicht von diesen Institutionen. Fast ohne Ausnahme waren diese 
ersten Seiten von Studierenden und Angestellten US-
amerikanischer, kanadischer oder westeuropäischer Universitäten 
erstellt und entsprechend auf den Servern dieser Einrichtungen 
gehostet.40 Gleichzeitig präsentierten sie, unabhängig vom mehr 
oder weniger professionellen Design, keine wissenschaftlichen 

                                                 
39 http://www.slglasnik.com/sluzbena-glasila/cenovnik 
40 Eine interessante Analyse solch frühen Internetauftritte finden sich etwa bei: 

Jackson, Michele H.; Purcell, Darren, Politics and Media Richness in World Wi-
de Web Representations of the Former Yugoslavia, in: Geographical Review 87 
(1997) 2, S. 219–239. 
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Inhalte. Eines der ersten Portale in Südosteuropa, die zumindest 
den Anspruch erhoben hatten, auch wissenschaftliche Werke in 
der eigenen „digitalen Bibliothek“ anzubieten, war die Ende der 
1990er-Jahre in Serbien entstandene Seite Projekt Rastko (Projekat 
Rastko)41. Diese Privatinitiative einiger Hobbyhistoriker, die ur-
sprünglich noch etwa von der Belgrader Stadtbibliothek unter-
stützt wurde, entwickelte sich jedoch zunehmend in einen „Kessel 
Buntes“.42 Gegenwärtig beherbergt die Seite zunehmend Texte 
religiösen und/oder nationalistischen Inhalts oder etwa „Poesie“ 
weitgehend unbekannter Autoren. 

2. Digitale Informationsressourcen und Medien zu Süd-
osteuropa 
Das Angebot digitaler Informationsressourcen und Medien zur 
Geschichte Südosteuropas nimmt in der Menge und Qualität erst 
seit 2000 sichtbar zu. Gleichzeitig bleibt es durch die Vielzahl 
kleiner und kleinster Institutionen, Organisationen und dezentral 
durchgeführten Digitalisierungsprojekte sehr unübersichtlich. 
Wer eine möglichst viele digitale Ressourcen umfassende Recher-
che zur gesamten Region durchführen möchte, muss sich durch 
ein regelrechtes Dickicht von untereinander selten verlinkten An-
geboten durchkämpfen und dabei eine Reihe von größtenteils 
nutzlosen Internetseiten aussortieren. Dem soll der folgende Ab-
schnitt zumindest teilweise abhelfen. 

2.1 Recherche 

Eine systematische Recherche zur Geschichte Südosteuropas dürf-
te neben einzelnen allgemeinen Informationsportalen vor allem 
die großen Bibliothekskataloge der einzelnen Nationalbibliothe-
ken, die wenigen Archiv- und Museumskataloge und eine Reihe 
von im Internet geradezu „zerstreuten“ digitalen Bibliotheken 
umfassen. Von größerer Bedeutung dürften zudem die einzelnen 
wissenschaftlichen Zeitschriftendatenbanken sein. 
                                                 
41 http://www.rastko.rs 
42 Vgl. Ajdačić, Dejan; Stefanović, Zoran, Projekat Rastko. Biblioteka srpske kulture 

na Internetu, in: Glasnik Narodne biblioteke Srbije 1 (1999) 1, S. 225–230. 
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Portale 

Zum Einstieg bei der Recherche über die Geschichte der Region 
wäre eine Suche über die großen geschichtswissenschaftlichen 
Portale naheliegend. Doch lediglich das Portal „Europäische Ge-
schichte Online bietet mit der Rubrik Balkanhalbinsel43 einige Beiträge 
zur Geschichte Südosteuropas an.44 Sehr nützlich erscheint in die-
sem Zusammenhang dafür die von der School for Slavonic and 
Eastern European Studies des University College London zu-
sammengestellte (Link-)Liste von Internet-Ressourcen zu Ost-, Ost-
mittel- und Südosteuropa45. Für jeden der angeführten Staaten wer-
den die Links zu den entsprechenden Seiten nach mehreren Kate-
gorien (zum Beispiel Regierung und offizielle Informationen, 
Wahlen und politische Parteien, Wirtschaft und Statistiken, Nach-
richten und Medien, Bibliotheken und Archive, Sprache und Lite-
ratur, oder Kultur und Gesellschaft sowie Geschichte) aufgelistet. 
Ähnliche Informationen finden sich auch als Angebot der US-
amerikanischen Kongressbibliothek. Dazu gehören etwa das in-
zwischen zumindest vorläufig eingestellte Projekt „Portals to the 
World“46, welches eine Reihe von nützlichen Informationen und 
weiterführenden Links zu allen alphabetische sortierten Staaten 
der Welt beinhaltete oder aber die Seite der Country Studies (The 
Library of Congress, Country Studies)47 der Forschungsabteilung der 
                                                 
43 http://ieg-ego.eu/search?portal_type=Document&Title=freigabe&area=0& 

sort_on=effective&sort_order=descending 
44 Die Gliederung der Inhalte auch nach Regionen oder eine entsprechende Such-

funktion findet sich dagegen bei keiner der ausschlaggebenden spezialisierten 
Seiten wie dem Fachportal „Clio Online“ (http://www.clio-online.de), der briti-
schen „History Online“ (http://www.history.ac.uk/history-online), dem bayeri-
schen „Historicum.net“ (https://www.historicum.net), oder etwa den schweize-
rischen Portalen „hist.net“ (http://www.hist.net) oder „infoclio.ch“ 
(http://www.infoclio.ch). Die Suche nach bestimmten Schlagworten lohnt sich 
jedoch bei allen genannten Portalen 

45 http://www.ssees.ucl.ac.uk/library/directory/index.htm 
46 The Library of Congress, Portals to the World. 

http://www.loc.gov/rr/international/portals.html. Vgl. auch Pendse, Eastern Eu-
ropean Studies, S. 304. 

47 http://lcweb2.loc.gov/frd/cs 
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Library of Congress48, die ebenfalls den Zugang zu verschiedenen 
Informationen einschließlich einzelner als PDF-Datei abrufbarer 
Länderstudien ermöglicht, auch wenn manche von ihnen inzwi-
schen als veraltet gelten dürften. Allgemeine Informationen über 
Kultur und Geschichte, vor allem aber eine recht breite Auswahl 
des gut durchsuchbaren „digitalen Kulturerbes“ Südosteuropas 
bieten zudem Beiträger aus mehreren Ländern Südosteuropas 
über das Europeana-Netzwerk49 an. 

Seit Beginn der Nutzung digitaler Medien finden sich aber auch 
zunehmend auf die Region Osteuropa spezialisierte Einstiegssei-
ten im Internet. Die ersten entstanden bereits Ende der 1990er-
Jahre und auch in diesem Fall ebenfalls im englischsprachigen 
Raum. Ein Beispiel für ein solches Portal, das nützliche Informati-
onen auch zu Südosteuropa beinhaltet ist das REESWeb (The 
world wide web virtual library for Russian and Eastern European Stu-
dies)50, eine „Metaseite“ des Center for Russian & East European 
Studies der University of Pittsburgh, die vor allem weiterführen-
de Links anbietet. Doch auch hier sind die Informationen zu Süd-
osteuropa gleichsam „versteckt“, da die Region als Teil Osteuro-
pas betrachtet wird. 

Doch auch im deutschsprachigen Raum fehlen eigens auf Süd-
osteuropa ausgerichtete allgemeine Suchportale gänzlich, so dass 
nützliche Informationen zu dieser Region ebenfalls auf speziali-
sierten Seiten zu Osteuropa zu finden sind. Eine besonders wert-
volle Ressource stellt die deutschsprachige Virtuelle Fachbibliothek 
Osteuropa51 dar. Als „fachübergreifendes Regionalportal zur Ost-
europaforschung“ bietet die Seite Zugang zu wissenschaftlichen 
Informationen zu Geschichte, Sprache, Literatur, Politik und Kul-
tur vor allem der Länder und Regionen Ost- und Ostmittel-, aber 
eben auch Südosteuropas. Diese umfassen direkte Links zu Biblio-
thekskatalogen, Zeitschriften und einzelnen Aufsätzen, einer Rei-

                                                 
48 Vgl. Pendse, Eastern European Studies, S. 304. 
49 http://www.europeana.eu/portal 
50 http://www.ucis.pitt.edu/reesweb 
51 https://www.vifaost.de 
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he von Internetressourcen, Fachdatenbanken und Bibliografien, 
weiteren Texten und Materialien sowie nicht zuletzt zu einigen 
interessanten Themenportalen. Ein direkter Zugang zu einzelnen 
Volltextdateien ist allerdings nur beschränkt vorhanden. 

Eine nützliche Plattform für den Einstieg in die Recherche zur 
Geschichte zumindest jener Teile Südosteuropas, die zur Habs-
burger Monarchie gehörten, ist das seit 2001 bestehende Portal 
Kakanien Revisited (Kakanien revisited)52, das sich interdisziplinärer 
Forschung und Vernetzung im Bereich Mittelost- bzw. Zentral- 
und Südosteuropas widmet und eine Reihe von interessanten 
Aufsätzen, Studien, Essays und Rezensionen publiziert. 

Mit der Forschungsplattform Südosteuropa53 wurde im Jahr 2009 
ein erstes deutschsprachiges Fachportal für südosteuropäische 
Geschichte und andere Disziplinen mit diesem regionalen 
Schwerpunkt gegründet. Das Projekt, das neben aktuellen Infor-
mationen auch eine Reihe von relevanten Links, eigene digitale 
Publikationen (insbesondere Rezensionen) und Themenportale 
sowie eine ForscherInnen-Datenbank anbot, wurde ursprünglich 
von Holm Sundhaussen und seinen MitarbeiterInnen am Osteu-
ropa-Institut der Freien Universität Berlin ins Leben gerufen und 
wurde ab 2011 gemeinsam vom Lehrstuhl für Südosteuropäische 
Geschichte der Humboldt-Universität zu Berlin (Prof. Dr. Hannes 
Grandits)54 und der Universität Regensburg (Prof. Dr. Ulf Brunnbau-
er)55 weiter gefördert. Nach organisatorischen Umstellungen im 
Jahr 2012 endete die redaktionelle Betreuung der Seite durch die 
Mitarbeiter der Humboldt-Universität zu Berlin und sollte von 
den KollegInnen aus Regensburg übernommen werden. Die Seite, 
deren Domain nach wie vor für das Regensburger Institut für Ost- 
und Südosteuropaforschung reserviert ist, wurde mit sämtlichen 

                                                 
52 http://www.kakanien.ac.at 
53 http://www.fpsoe.de 
54 https://www.geschichte.hu-berlin.de/de/bereiche-und-

lehrstuehle/gesuedosteu/personen/1683918 
55 http://www.uni-regensburg.de/philosophie-kunst-geschichte-

gesellschaft/geschichte-suedost-osteuropa/mitarbeiter/brunnbauer 
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Inhalten 2012 aus dem Internet genommen und ist gegenwärtig 
nicht in Betrieb. 

Interessanterweise sind in der Region selbst allgemeine Infor-
mationsportale zur Kultur, Tourismus oder eben auch Geschichte, 
die unabhängig von dem einen oder anderen staatlich oder durch 
die EU geförderten Digitalisierungsprojekte existieren, inzwi-
schen recht selten.56 Allgemeine Informationen sind verständli-
cherweise über die offiziellen Internetauftritte der jeweiligen Re-
gierungen zu bekommen, auch wenn die in diesem Rahmen ent-
haltenen Informationen in der Regel überschaubar bleiben. Auch 
das im Jahr 2001 von der bulgarischen Nichtregierungsorganisati-
on ARC Fund (Applied Research and Communications Fund) erstellte 
Portal southeasteurope.org57, welches ein allgemeines und schein-
bar vorwiegend auf Fragen der Politik, Wirtschaft bzw. zivilge-
sellschaftlichen Zusammenarbeit ausgerichtet ist, stellt indes eine 
Ausnahme dar. 

Stattdessen lässt sich im Zusammenhang mit der Geschichte der 
Region die Entstehung zunehmend attraktiver Geschichtsportale 
wie etwa das Kroatische Geschichtsportal Povijest.net58 beobachten, 
das einfache historische Darstellungen gemeinsam mit Neuigkei-
ten aus der Geschichtswissenschaft und Links zu den wichtigsten 
geschichtswissenschaftlichen Institutionen in Kroatien präsentiert. 
Einen Schritt weiter im Sinne der Spezialisierung stellt die eben-
falls kroatische Seite Historiografija.hr59 dar, die sich fast ausschließ-
lich an HistorikerInnen richtet und über die Links zu den wich-
tigsten Forschungseinrichtungen in Kroatien, aber auch anderen 
europäischen Ländern hinaus, auch selbst retrodigitalisierte Aus-
gaben einiger weniger historischer Fachzeitschriften anbietet, so 

                                                 
56 Ein Beispiel wäre das montenegrinische Portal „Montenegrina“ das seit rund 

zehn Jahren unter dem Motto „das Tor zur Kultur Montenegros“ fungiert: 
http://www.montenegrina.net. 

57 http://www.southeasteurope.org 
58 http://povijest.net 
59 http://historiografija.hr 
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zum Beispiel sämtliche Nummern des Historijski zbornik (Histori-
sche Sammlung)60 für den Erscheinungszeitraum 1948–1992. 

Fachbibliographien 

Angesichts des Umstandes, dass die Geschichte Südosteuropas im 
Sinne der Area Studies vor allem außerhalb der Region als solche 
existiert, wundert auch nicht, dass die bedeutendsten Fachbiblio-
graphien ebenfalls außerhalb der Region zu finden sind. Als Bei-
spiel für den deutschsprachigen Raum sei die seit den 1950er-
Jahren geführte und mit dem letzten Band 2005 beendete vom 
Südost-Institut herausgegebene Bibliographiereihe61 genannt. Die 
einzelnen Bände sind allerdings nicht online verfügbar; im Inter-
net sind lediglich die Angaben zu den einzelnen Bänden verfüg-
bar. 

Wesentlich bekannter sind die zwei ebenfalls außerhalb Südost-
europas entstandenen Bibliographien: die Amerikanische bzw. die 
Europäische Bibliographie zu den so genannten „Slavic and East Eu-
ropean Studies“ – gewissermaßen die englischsprachige Bezeich-
nung für Osteuropastudien. Beide sind online verfügbar, wobei 
die erstere nur als kostenpflichtiges Produkt (EBSCO) und somit 
nur mit einer entsprechenden Lizenz, die letztere dagegen kosten-
los, auch wenn ohne einen Volltextzugang zu den einzelnen Wer-
ken.62 Die American Bibliography of Slavic and East European Studies 
(ABSEES)63 wurde zwischen 1956 und 1994 in gedruckter Form an 
der University of Illinois at Urbana-Champaign erstellt und bein-
haltet Titel von Werken vor allem zu Ostmitteleuropa und zur 
früheren Sowjetunion und nur teilweise zu Südosteuropa. Die 
Bibliographie umfasst dafür Einträge aus den verschiedenen geis-

                                                 
60 http://historiografija.hr/hz.php?god=0 
61 http://www.ios-regensburg.de/en/services/ios-publications/grundlagenwerke/ 

bibliography-on-southeastern-europe.html 
62 Cannon, Angela, Digital Reference in Slavic and East European Studies with an 

Examination of Practice at the University of Illinois and the Library of Congress, 
in: Slavic & East European Information Resources 6 (2005) 2-3, S. 183–217. DOI: 
10.1300/J167v06n02_12., hier S. 197. 

63 http://www.library.uiuc.edu/absees 
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tes- und sozialwissenschaftlichen Disziplinen, darunter vor allem 
ethnologische, kultur- und kunstwissenschaftliche, ökonomische, 
pädagogische und geographische Werke. Dazu gehören Zeit-
schriften, Bücher, Dissertationen, Online-Ressourcen sowie aus-
gewählte in den USA und Kanada veröffentlichte Regierungspub-
likationen. Online verfügbar sind Einträge von 1989 bis in die Ge-
genwart und die Bibliographie wird monatlich aktualisiert.64 

Die Europäische Bibliographie zur Osteuropaforschung (EBSEES)65 
verzeichnet derzeit etwa 85.000 bibliographische Einträge aus den 
Bereichen der Sozial-, Geistes-, Literatur-, Sprach- und Kunstwis-
senschaften, ermöglicht jedoch keinen Volltextzugang. Die Biblio-
graphie ist das Ergebnis der Zusammenführung zweier verschie-
dener gedruckter Bibliographien, der britischen und der französi-
schen Travaux et publications parus en francais sur la Russie et 
l’URSS, die in der Zeitschrift Cahiers du Monde russe et sovietique 
zwischen 1963 und 1974 publiziert wurden. Den britischen und 
französischen Gründern der EBSEES schlossen sich nach und 
nach andere europäische Partner, darunter Deutschland, Belgien, 
die Niederlande, Österreich und andere.66 Die Bibliographie ist 
aktuell über eine eigene Seite der Staatsbibliothek zu Berlin ver-
fügbar. 

Eine gemeinsame „regionale“ Bibliographie existiert in Südost-
europa nicht. Der Zugang zu den online verfügbaren südosteuro-
päischen Bibliographien und eine entsprechende Suche müssen 
daher über die einzelnen nationalen Bibliographien erfolgen.67 Ein 
Zugang zu digitalen geschichtswissenschaftlichen Bibliographien 
ist jedoch selten möglich. So gelangt man über die verschiedenen 
Kataloge und Suchmaschinen einzelner Institutionen problemlos 
zu den Metadaten einzelner bibliographischer Werke, der Zugriff 
zu den digitalisierten Ausgaben alter Bibliographien ist allerdings 
etwas seltener. Als Beispiel hierfür wäre die von der Rumäni-

                                                 
64 Pendse, Eastern European Studies, S. 302f. 
65 http://ebsees.staatsbibliothek-berlin.de 
66 Pendse, Eastern European Studies, S. 303. 
67 Interessante Hinweise hierzu finden sich bei: Cannon, Digital Reference, S. 191. 
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schen Akademie der Wissenschaften erstellte Retrospektive natio-
nale Bibliographie rumänischer Bücher68, die sämtliche im Zeitraum 
1508–1918 auf dem Gebiet des heutigen Rumänien gedruckte Tex-
te zu beschreiben und systematisieren versucht. Parallel dazu bie-
tet die Rumänische Nationalbibliothek ähnlich wie andere National-
bibliotheken in der Region eine nationale Bibliographie69 an, die 
verschiedene Bereiche, darunter etwa die Periodikabibliographie 
umfasst und deren Ausgaben im PDF-Format kostenlos herunter-
zuladen sind. 

Gewissermaßen einen Trend in Südosteuropa markierend ist 
hier als Beispiel die Plattform Kroatische wissenschaftliche Biblio-
graphie70 zu nennen, die neben einer erweiterten Suchfunktion 
auch Links zu weiteren Fachbibliographien und bibliographi-
schen Datenbanken in Kroatien beinhaltet. Gleichzeitig umfasst 
die Bibliographie, die lediglich nach Erscheinungszeiträumen und 
den einzelnen Disziplinen, nicht aber nach Themen gegliedert ist, 
lediglich die Titel kroatischer wissenschaftlicher Arbeiten, die ab 
1990 erschienen sind. Ähnlich wie die kroatische wissenschaftli-
che Bibliographie ist auch die slowenische Datenbank Bibliografije 
raziskovalcev (Forscherbibliographien)71 konzipiert. Sie umfasst bib-
liographische Angaben aller Werke slowenischer Wissenschaftle-
rInnen, die von diesen selbständig einem bestimmten Genre zu-
geordnet wurden. So können Einträge zu einzelnen Wissenschaft-
lerInnen auf Artikel, Bücher, Konferenzbeiträge, betreute Disser-
tationen, Rezensionen unter anderem verweisen. Die Werke sind 
indes auch über den allgemeinen Bibliothekskatalog einsehbar, ist 
doch die Datenbank mit diesem verknüpft.72 

                                                 
68 http://biblacad.ro/bnr/index.html 
69 http://www.bibnat.ro/Bibliografia-nationala-s84-ro.htm 
70 http://bib.irb.hr 
71 http://splet02.izum.si/cobiss/BibPersonal.jsp?init=t 
72 Cannon, Digital Reference, S. 191. 
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Bibliothekskataloge 

Die Online-Bibliothekskataloge aller nationalen Bibliotheken in Südost-
europa73 sind mit Sicherheit eine der ersten Adressen bei der Suche 
nach relevanten Werken zur Geschichte der Region.74 Eine süd-
osteuropäische Besonderheit in diesem Zusammenhang ist der 
Umstand, dass tatsächlich die meisten Bibliothekskataloge aus der 
Region auf der Grundlage des COBISS.NET-Modells (Co-operative 
Online Bibliographic System & Services) aufgebaut sind. Das Kata-
logsystem, genannt „virtuelle Bibliothek“, welches vom Institut für 
Informationswissenschaften (IZUM. Institut informacijskih znanosti, Ma-
ribor, Slovenija)75 im slowenischen Maribor entwickelt wurde76, 
verwenden die Nationalbibliotheken Bosnien-Herzegowinas, 
Bulgariens, Mazedoniens, Montenegros, Serbiens und Sloweniens. 
                                                 
73 Albanische Nationalbibliothek http://www.bksh.al/kataloget.html; Nationale und 

Universitätsbibliothek Bosnien-Herzegowinas http://www.cobiss.ba/ 
scripts/cobiss?ukaz=getid; Bulgarische Nationalbibliothek http://www.bg. 
cobiss.net/scripts/cobiss?ukaz=getid; Griechische Nationalbibliothek 
http://vopac.nlg.gr; National- und Universitätsbibliothek des Kosova/Kosovo 
http://80.80.164.14:8991/F/HDD5X2XUUF5XGMBSXUM5UAP9IPU4AXQ1X22B
AGD7597SFUPPQG-14361?func=find-b-0; Kroatische National- und Universi-
tätsbibliothek http://katalog.nsk.hr; Mazedonische National- und Universitäts-
bibliothek http://www.vbm.mk/scripts/cobiss?ukaz=getid; Nationale Bibliothek 
der Republik Moldau http://catalog.bnrm.md/opac; Zentrale Nationalbibliothek 
Montenegros. http://vbcg.vbcg.me/scripts/cobiss?ukaz=getid&lani=sr; Romani-
an National Library http://aleph.bibnat.ro:8991/F; Nationalbibliothek Serbiens 
http://www.vbs.rs/cobiss; Slownische Nationalbibliothek http://www.izum.si/ 
scripts/cobiss?ukaz=getid&lang=win&sblk=c&bno=50001; Türkische National-
bibliothek http://mksun.mkutup.gov.tr/F; Bibliothek Zypern http://www.cln. 
com.cy/opac2/zConnectENU.html; Bibliothek Nord-Zypern http://kutuphane. 
mebnet.net/web/catalog/search.php. 

74 Für eine der ersten allgemeinen Darstellungen und Auswertungen der frühen 
Internetauftritte verschiedener Nationalbibliotheken in Ost- und Südosteuropa 
siehe: Sroka, Marek, Central and Eastern European National Library Websites: 
Accessibility, Content, and Organization and Navigation, in: Slavic & East Eu-
ropean Information Resources 3 (2002) 4, S. 65–77. DOI: 10.1300/J167v03n04_07. 

75 http://www.izum.si 
76 Dazu siehe: Seljak, Marta; Seljak, Tomaž, The development of the COBISS system 

and services in Slovenia, in: Program: electronic library and information sys-
tems 36 (2002) 2, S. 89–98. DOI: 10.1108/00330330210429316. 
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Eine Suche über die jeweiligen Kataloge ermöglicht die Recherche 
in den Beständen aller zum System angehörigen Bibliotheken, al-
lerdings sind die einzelnen nationalen Informationssysteme un-
abhängig voneinander, obwohl sie auf derselben Plattform basie-
ren. In den meisten Ländern werden vom COBISS alle Universi-
tätsbibliotheken, fast alle städtische sowie weitere öffentliche Bib-
liotheken erfasst. 

Doch auch die Kataloge der anderen Nationalbibliotheken bie-
ten eine umfassende Suche, unter anderem auch innerhalb digita-
ler Publikationsbestände. Abgesehen von den Nationalbibliothe-
ken Albaniens, Griechenlands, Kroatiens, der Republik Moldau 
und Zyperns77, die eigene Katalogsysteme haben und recht unter-
schiedlich viele andere etwa lokale Bibliotheksbestände verzeich-
nen, nutzen die restlichen Nationalbibliotheken (des Kosovos, 
Rumäniens und der Türkei) ALEPH-Kataloge der Firma ExLibris. 
Zwar lassen sich im Hinblick auf die Suchfunktionen keine nen-
nenswerten Unterschiede der verschiedenen Kataloge feststellen, 
eine gemeinsame Suche in allen Bibliotheken Südosteuropas ist 
auch aufgrund unterschiedlicher Systeme bislang nicht möglich. 
Die einzige Möglichkeit, die einem Verbundkatalog am nächsten 
kommt, ist das Portal The European Library78, dessen Mitglieder 
auch alle Nationalbibliotheken aus Südosteuropa sind. Eine Suche 
über diesen Katalog dürfte dann zwar die Ergebnisse aus allen 
südosteuropäischen Bibliothekskatalogen liefern, aber auch eine 
Vielzahl weiterer Titel, die in Bibliotheken außerhalb der Region 
zu finden sind. 

Zusätzlich zu den technischen Neuerungen im Hinblick auf die 
Suche ermöglichen einige der nationalen Bibliotheken auch einen 
Einblick in die Informationen über ihre ältesten Bestände. So be-
sitzt die Nationale und Universitätsbibliothek Sloweniens neben 
dem allgemeinen Online-Katalog einen gescannten Katalog, der 

                                                 
77 Im Fall Zyperns ist zwischen den beiden nationalen Bibliotheken – der grie-

chischsprachigen Bibliothek Zypern (Κυπριακή Βιβλιοθήκη) in der Republik 
Zypern bzw. der türkischsprachigen Nationalen Bibliothek (Milli Kütüphane) im 
Norden Zyperns – zu unterscheiden. 

78 http://www.theeuropeanlibrary.org 
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alle Einträge aus dem Zeitraum 1774–1947 umfasst. Ähnlich be-
deutend ist der von der Serbischen Nationalbibliothek Online an-
gebotene „Katalog der Bücher in den Sprachen der jugoslawischen Völ-
ker 1868–1972“ (Katalog knjiga na jezicima jugoslovenskih naro-
da).79 

Webkataloge und Suchmaschinen 

Eigens für die Suche nach bestimmten digitalen Inhalten in der 
Region entwickelte Suchmaschinen sind selten. Allgemeine 
Suchmaschinen wie etwa die auf den ehemaligen jugoslawischen 
Raum und die entsprechend vorwiegend in serbokroatischer 
Sprache ausgerichtete Suchmaschine Krstarica80 wurden zwar rela-
tiv früh – Ende der 1990er-Jahre – entwickelt, dafür aber verloren 
sie mit der Entwicklung von Google umso schneller an Bedeu-
tung. Die Funktionen der erweiterten Suche, die etwa auch für die 
Geschichtswissenschaft relevante Suchergebnisse auflisten könn-
ten, orientierten sich im Fall der Krstarica etwa an jenen von 
Yahoo! und wurden im Laufe der letzten Jahre nicht weiter ent-
wickelt. 

Für wissenschaftliche Recherche entwickelte Webkataloge jenseits 
der Bibliothekskataloge, die digitalisierte Dokumente verzeich-
nen, sind immer noch relativ selten, vor allem wenn sie von priva-
ten Anbietern ohne staatliche Förderung angeboten werden. So 
wurde auch eines der wenigen Projekte dieser Art in der Region – 
eBiblioPhil81 – eine Art Suchmaschine mit Zugang zu einer Reihe 
retrodigitalisierter Online-Inhalte, das allerdings nicht nur und 
auch nicht vordergründig wissenschaftliche Arbeiten umfasst, 
ebenfalls aus Mitteln der Europäischen Union unterstützt. 

Dass neue kommerzielle Angebote dieser Art so bald nicht zu 
erwarten sind, zeigen auch die anderen nennenswerten Projekte 
zur übergreifenden Suche nach Online- oder digitalen Inhalten, 
die trotz einiger Anteile privater Stiftungen, nach wie vor eine 
Ausweitung der bestehenden Suchangebote und -mittel der nati-
                                                 
79 Cannon, Digital Reference, S. 191. 
80 http://www.krstarica.com 
81 http://ebibliophil.ro 
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onalen Bibliotheken darstellen. Ein solches Beispiel ist das Natio-
nale akademische Bibliotheks- und Informationssystem Nalis aus Bul-
garien82, welches einen Katalog mit Zugang zu Volltextdateien 
von Beständen in über dreißig Bibliotheken in Bulgarien sowie 
eine weitere Suchmaschine83 für eine große Anzahl von digitalen 
Sammlungen bereitstellt. 

Mit demselben Anspruch auf die möglichst breiten Suchmög-
lichkeiten wurden in Rumänien der Katalog Romanian Library 
Network Science & Technology84 und in Slowenien die Metasuchma-
schine Metaiskalnik85 entwickelt. Beide beruhen auf dem MetaLib 
Interface, beide sind Produkte nationaler Bibliotheken und wer-
den aus öffentlichen Mitteln finanziert. Im Gegensatz zu den Bib-
liothekskatalogen ermöglichen die hier genannten Kataloge neben 
dem Zugang zu den jeweiligen Metadaten auch das Abrufen von 
Volltextdateien der entsprechenden Einträge. Die einzelnen Be-
stände umfassen dabei eine Vielzahl von Büchern, Zeitschriftenar-
tikeln, Working Papers oder anderen Formaten. Interessante Er-
gebnisse liefert auch das Forschungsportal der Universität Sofia86, 
das vorwiegend Werke aus eigener Produktion verzeichnet und 
als Volltextdateien anbietet. 

Mindestens genauso große Bemühungen, die in der Region 
bzw. im eigenen Land entstandenen wissenschaftlichen Arbeiten 
über das Internet verfügbar zu machen, erfolgen in Südosteuropa 
beim Erwerb der Lizenzen und somit des Zugangs zu internatio-
nalen wissenschaftlichen Datenbanken. Vor allem infolge knapper 
finanzieller Mittel, aber auch der noch unzureichend entwickelten 
Infrastruktur beschränkt sich der Zugang auf einige wenige wis-
senschaftliche Institutionen, auch wenn eine Ausweitung des Zu-
gangs – etwa für alle Studierende – angestrebt wird. Zu Initiati-
ven, die eine eigene Plattform samt Suchfunktion in verschiede-

                                                 
82 http://www.nalis.bg 
83 http://digitool.nalis.bg:8881 
84 http://rolinest.edu.ro 
85 http://metaiskalnik.izum.si:8080/V 
86 http://research.uni-sofia.bg 
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nen erworbenen Datenbanken anbieten und einer Art Nationalli-
zenz gleich kämen, gehört beispielsweise das kroatische Zentrum 
für Online-Datenbanken87, ein bereits in der zweiten Hälfte der 
1990er-Jahre begonnenes Projekt des kroatischen Ministeriums für 
Wissenschaft, Bildung und Sport oder das serbische KoBSON88. 
Die dabei erworbenen Produkte umfassen allerdings so gut wie 
keine Informationen oder Publikationen aus anderen Ländern der 
Region. 

Archive 

Lassen sich im Hinblick auf die Bibliothekskataloge und Suchan-
gebote innerhalb digitaler Publikationen in den verschiedenen 
Ländern Südosteuropas keine nennenswerte Unterschiede fest-
stellen, so könnten die Unterschiede zwischen den Möglichkeiten 
einer Online-Recherche in den Archivbeständen einzelner nationaler 
Archive89 kaum größer sein. Zwar besitzen alle nationalen oder 
Staatsarchive in der Region einen Internetauftritt – lediglich die 
Internetseite des Albanischen nationalen Archivs war im März 
2015 nicht zugänglich (Fehlermeldung) –, doch nur selten finden 
sich auf diesen Seiten mehr als allgemeine Informationen über die 
Einrichtung selbst. In fast allen Fällen allerdings lässt sich zumin-
dest die Bereitschaft für die Erweiterung des digitalen Angebotes 
beobachten. So bieten einige Archive wie das Archiv Jugoslawiens90 

                                                 
87 http://www.online-baze.hr 
88 http://kobson.nb.rs 
89 Archiv Bosnien-Herzegowinas http://www.arhivbih.gov.ba; Staatliche Agentur 

„Archive“ (Bulgarien) http://www.archives.government.bg; Allgemeines Staats-
archiv (Griechenland) http://www.gak.gr/frontoffice/portal.asp? 
cpage=NODE&cnode=1&clang=1; Kroatisches Staatsarchiv http://www.arhiv.hr; 
Staatsarchiv der Republik Mazedonien http://www.arhiv. 
gov.mk/index.php; Staatsarchivdienst der Republik Moldau http://www.arhiva. 
gov.md; Staatsarchiv Montenegros http://www.dacg.me; Nationale Archive 
Rumäniens http://www.arhivelenationale.ro; Archiv Jugoslawiens. http://www. 
arhivyu.gov.rs; Archiv Serbiens http://www.archives.org.rs; Archive der Repub-
lik Slowenien http://www.arhiv.gov.si/en; Başbakanlık Osmanlı Arşivi (Osma-
nische Archive, Türkei) http://www.devletarsivleri.gov.tr. 

90 http://www.arhivyu.gov.rs 
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– neben dem Archiv Serbiens die bedeutendste solche Einrichtung 
in Serbien – Findbücher oder andere Findmittel im PDF-Format 
an, auch wenn nur für einzelne Fonds sowie eine kleine Auswahl 
an digitalisierten Dokumenten. Das Staatsarchiv der Republik Ma-
zedonien91 bietet zum Beispiel eine kleine Sammlung digitalisier-
ter Quellen an – etwa osmanischer Fermane. Eine umfassende Onli-
ne-Recherche in den Beständen der meisten Archive des jeweili-
gen Staates bieten als „digitale Archive“ die bulgarische Staatliche 
Agentur Archive92, Griechenland93, ferner Kroatien, dessen Staatsar-
chiv ein eigenes Archivinformationssystem94 entwickelt hat sowie 
Rumänien95 und Slowenien96 an, die beide auf die scopeArchive-
Software zurückgreifen. 

Museen 

Die Museumslandschaft Südosteuropas bietet hinsichtlich der 
Möglichkeiten einer Online-Recherche noch weniger Möglichkei-
ten an. Zwar sind auch hier alle größeren nationalen historischen 
Museen in der Region mit einer mehr oder weniger aufwendig 
multimedial gestalteten Seite im Internet präsent, doch der Nut-
zen von manch einer „virtuellen Führung“ in Form einer 360-
Grad-Foto-Präsentation dürfte für HistorikerInnen recht gering 
ausfallen. Mehr als allgemeine Informationen und eventuell den 
Zugang zu PDF-Katalogen einzelner Ausstellungen ist gegenwär-
tig nicht zu erwarten.97 Es sind jedoch einzelne Projekte, die sich 
im Hinblick auf die Möglichkeiten einer digitalen Erweiterung 
des Museumsangebotes als wegweisend erweisen. Ein Beispiel 
                                                 
91 http://www.arhiv.gov.mk/index.php 
92 http://www.archives.government.bg/445-Дигитален_архив 
93 http://arxeiomnimon.gak.gr/index.html 
94 http://arhinet.arhiv.hr 
95 http://portal.arhivelenationale.ro 
96 http://arsq.gov.si/Query/suchinfo.aspx 
97 Allgemein zu Museumsinternetauftritten siehe: Bearman, David; Trant, Jennifer, 

Museum Web Sites and Digital Collections, in: Bates, Marcia J.; Niles Maack, 
Mary (Hrsg.), Encyclopedia of library and information sciences, 3rd ed. New 
York 2009, S. 3762–3772. 
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dafür ist das vom Historischen Museum Bosnien-Herzegowinas reali-
sierte Projekt Sarajevoer Kriegsgegenstände98, welches interessante 
Einblicke in den Kriegsalltag der Stadt in der ersten Hälfte der 
1990er-Jahre ermöglicht. Einige interessante „Online-
Sammlungen“ bietet auch das kroatische staatliche Museumsdo-
kumentationszentrum mit seiner Präsentation Digitales Kulturerbe 
in den Museen Kroatiens99 sowie weiteren Online-Präsentationen 
digitaler Sammlungen einer Reihe kroatischer Museen100. Abgesehen 
von einzelnen solchen Projekten lassen sich auf den Webseiten 
einiger Museen (retro-) digitalisierte Ausgaben der verschiedenen 
von der jeweiligen Einrichtung herausgegeben Fachzeitschriften 
herunterladen. Beispiele hierfür wären das Volksmuseum Mon-
tenegros in Cetinje101 oder das Nationale Museum für Geschichte Ru-
mäniens102. Besonders erwähnenswert ist schließlich die Digitale 
Fotografien-Sammlung103 des Museums für Geschichte Jugoslawi-
ens in Belgrad, die eine in der Region einzigartige Datenbank dar-
stellt und über eine sehr gute Suchfunktion verfügt, auch wenn – 
und dies ist ein großer Nachteil – nur in serbokroatischer Sprache. 

2.2 Kommunikation 

Kommunikationsdienste, Blogs, Social Media 

Die ersten offenen Mailing-Listen, über welche Informationen aus 
und zu Südosteuropa bzw. Südosteuropaforschung ausgetauscht 
wurden, entstanden in Europa104 um das Jahr 2000, also nicht we-

                                                 
98 http://h.etf.unsa.ba/srp/project.htm 
99 http://mdc.hr/hr/muzeji-u-hrvatskoj/digitalna-muzejska-bastina-online/online-

zbirke 
100 http://hvm.mdc.hr/hr/digitalne-zbirke 
101 http://www.mnmuseum.org 
102 http://www.mnir.ro 
103 http://www.foto.mij.rs 
104 Mailing-Listen mit einem spezifischen regionalen Fokus wurden in den USA als 

Diskussionsforen bereits in den frühen 1990er-Jahren genutzt. Als Beispiel für 
eine der ältesten wissenschaftlichen Mailinglisten, die auch Informationen über 
Südosteuropa vermittelte, lässt sich etwa die Liste für Slawistik SEELANGS 
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sentlich später als das H-Net-Netzwerk, im Rahmen dessen auch 
einige Listen mit Informationen zur Erforschung Südosteuropas 
oder dessen Teilen entstanden sind. Das sind etwa H-Turk105, ein 
Netzwerk für Osmanische und Türkeistudien, die Liste H-s106, eine 
Liste mit dem Fokus auf die Geschichte der Habsburger Monar-
chie und ihrer Nachfolgestaaten, oder das interdisziplinäre aka-
demische Netzwerk H-Romania107, welches Informationen über die 
Geschichte, Politik, Kultur und Gesellschaft Rumäniens verteilt. 

Als eine der ersten und bis heute größten Listen mit ausschließ-
lichen Fokus auf Südosteuropa gilt Balkan Academic News108, eine 
moderierte Verteilerliste mit derzeit (2015) mehr als 7.000 Abon-
nenten, die akademische Neuigkeiten über und aus Südosteuropa 
veröffentlicht, darunter Call for Papers, Konferenzankündigun-
gen, Buchrezensionen, neue Veröffentlichungen, Fragen und aka-
demische Diskussionen über die Region. Die Liste ist gegenwärtig 
an die Universität Graz109 angebunden, nachdem sie jahrelang 
durch die Central European University (CEU) in Budapest institu-
tionell gefördert wurde. 

Ein weiterer bekannter E-Mail-Verteiler im deutschsprachigen 
Raum, der Informationen aus dem Bereich der Sozialwissenschaf-
ten mit dem besonderen Fokus auf Ost-, Ostmittel, aber auch 
Südosteuropa vermittelt, ist die JOE-LIST: Netzwerk für junge Ost-
europa-Experten110. Die Liste entstand 1997 „auf Initiative von Jörn 
Grävingholt als E-Mail-Verteiler aus den damaligen ‚Brühler Ta-
gungen‘ des Ost-West-Kollegs und des Bundesinstituts für ost-

                                                                                                                                          
(http://seelangs.wix.com/seelangs) nennen. Eingerichtet wurde die Liste 1991 als 
Verteiler der American Association of Teachers of Slavic and East European 
Languages (AATSEEL) und wurde bis 2007 auf dem LISTSERV Server der City 
University of New York gehostet. Heute wird sie auf dem Server der University 
of Alabama gehostet. Die Liste besitzt ein durchsuchbares Nachrichtenarchiv. 

105 https://networks.h-net.org/h-turk 
106 https://networks.h-net.org/habsburg 
107 https://networks.h-net.org/h-romania 
108 http://www.seep.ceu.hu/balkans/index.html 
109 http://list.uni-graz.at/mailman/listinfo/balkans 
110 http://www.joe-list.de 
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wissenschaftliche und internationale Studien, die mittlerweile als 
‚JOE-Tagungen‘ unter der Ägide der Bremer ‚Forschungsstelle 
Osteuropa‘ und der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde 
durchgeführt werden.“ Die Liste erreicht gegenwärtig (2015) 
mehr als 7.500 Mitglieder, die per E-Mail „regelmäßig aktuelle 
Mitteilungen über Tagungen, Forschungsprojekte, neue Publika-
tionen, Informationsangebote im Internet, Fördermöglichkeiten 
für junge WissenschaftlerInnen, Stellenangebote und vieles mehr“ 
erhalten. Auch die Joe-Liste wird moderiert und sämtliche Beiträ-
ge werden in einem Nachrichtenarchiv aufbewahrt, welches den 
Mitgliedern zugänglich ist. Ebenfalls vorwiegend sozialwissen-
schaftliche Nachrichten werden über die Liste Social Science News 
– Mailing Service Eastern Europe111 des GESIS Leibniz Instituts für 
Sozialwissenschaften verteilt. 

Weitere nennenswerte Mailing-Listen zum Informationsaus-
tausch rund um Themen zur Geschichte Südosteuropas sind vor 
allem die mehr oder weniger internen Verteiler einzelner Lehr-
stühle oder Institute wie etwa die Liste des bekannten Berliner 
Forschungscolloquiums Südosteuropa, das bis Anfang 2015 von 
Prof. Dr. Holm Sundhaussen (Freie Universität Berlin) und Prof. 
Dr. Hannes Grandits (Humboldt-Universität zu Berlin) gemein-
sam organisiert wurde112, die Liste SUEDOST BERLIN113, die über 
aktuelle Veranstaltungen, Ausschreibungen und Neuigkeiten aus 
der Südosteuropaforschung informiert, oder die offene Mailing-
Liste SOE.Graz114, die zur Verteilung von Informationen und Ak-
tivitäten mit einem Bezug zu Südosteuropa an der Universität 
und in Graz dient. 

Eine interessante neue Entwicklung stellen auch verschiedene 
wissenschaftliche Blogs und sogar Podcasts zu Themen der Süd-
osteuropaforschung. Wie auch die Mailing-Listen werden sie vor 
allem außerhalb der Region errichtet, stehen aber allen Forsche-
                                                 
111 http://www.gesis.org/publikationen/newsletter/social-science-news 
112 Ende Februar 2015 verstarb Holm Sundhaussen. Das Colloquium wird seither 

nur von Hannes Grandits geleitet. 
113 https://sympa.cms.hu-berlin.de/sympa/info/suedost_berlin 
114 http://list.uni-graz.at/mailman/listinfo/soe.graz 
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rInnen zur Nutzung und Beteiligung offen. Als Beispiele ließen 
sich die Blogs115 und Podcasts der Südosteuropastudien am St 
Anthony’s College der Universität Oxford116 nennen, ferner das auf 
der Plattform hypotheses.org entstandene und von jüngeren For-
scherInnen aus Frankreich moderierte Diskussionsforum zum ehe-
maligen Jugoslawien117 oder das Podcast zur Geschichte und den Ge-
sellschaften des Balkans The Southeast Passage118, das ebenfalls als 
private Initiative von einem jungen Berliner Südosteuropahistori-
ker betrieben wird und Interviews mit KollegInnen über ihre lau-
fende Forschung veröffentlicht. 

Abgesehen von Mailing-Listen, die vorwiegend intern und auf 
einzelne Institutionen oder Vereinigungen beschränkt genutzt 
werden, scheinen sich die verschiedenen insbesondere neuen 
Kommunikationsmöglichkeiten in Südosteuropa selbst noch nicht 
im selben Maße durchgesetzt zu haben wie außerhalb der Region. 
Und doch lässt die allgemeine Entwicklung im Hinblick auf den 
Einsatz digitaler Medien kaum Zweifel, dass dies in naher Zu-
kunft insbesondere durch jüngere ForscherInnen zu erwarten ist. 

2.3 Digitale Medien 

Digitale Nachschlagewerke 

Die Entwicklung der nötigen Infrastruktur ging auch in Südosteu-
ropa mit der zunehmenden Digitalisierung einher. Weitaus stär-
ker als die Bereitschaft, neue wissenschaftliche Publikationen aus-
schließlich digital zu veröffentlichen, lassen sich in allen genann-
ten Ländern indes die Bemühungen beobachten, bestehende Pub-
likationen oder allgemein als „kulturelles Erbe“ aufgefasstes Ma-
terial zu digitalisieren. 

                                                 
115 http://seesoxcentral.blogspot.co.uk 
116 https://www.sant.ox.ac.uk/research-centres/south-east-european-studies-

oxford/seesox-podcasts 
117 http://reseaupy.hypotheses.org 
118 http://thesoutheastpassage.com 
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Digitale Quellen und Publikationen 

So entwickelten spätestens in den letzten fünf Jahren alle nationa-
len Bibliotheken119 und viele der Bibliotheken der jeweiligen 
Akademien der Wissenschaften ihre eigenen Digitalen Bibliothe-
ken wie etwa die digitale Bibliothek der Bulgarischen Akademie der 
Wissenschaften120 oder die digitale Bibliothek der Rumänischen Aka-
demie der Wissenschaften121. Dabei handelt es sich um eigens ge-
staltete Internetseiten mit Katalogen aller digitalisierten Bestände 
dieser Institutionen. Die in der Regel mit einer ausführlichen 
Suchfunktion ausgestatteten Suchportale enthalten außerdem 
weiterführende Informationen zu den einzelnen digitalen Samm-
lungen, während einzelne Digitalisierungsprojekte nicht selten 
mit anderen ähnlichen Initiativen in der Region und anderen Tei-
len Europas verlinkt sind. Der Zugang zu den einzelnen digitalen 
Ausgaben ist für die NutzerInnen in der Regel kostenlos und er-
fordert keine Registrierung. Das Angebot der besonders empfeh-
lenswerten digitalen Bibliotheken der nationalen Bibliotheken ist 
noch wesentlich vielfältiger und umfasst digitalisierte Bücher wie 
Zeitschriften, alte Plakate wie Postkarten, historische Gesetzestex-
te wie Kartenmaterial.122 Der Zugang zu den einzelnen digitalen 
Bibliotheken erfolgt in der Regel über die Homepage der jeweili-
gen nationalen Bibliothek. 

                                                 
119 Digital library (Bulgaria) http://www.nationallibrary.bg/cgi-bin/e-

cms/vis/vis.pl?s=001&p=0038&n=&vis=; Digital collections (Greek National Li-
brary) http://www.nlg.gr/en/node/230; Digitale library of modern Greece stud-
ies. http://anemi.lib.uoc.gr; Digital library of Croatia http://db.nsk.hr; Digital li-
brary of Macedonia http://www.dlib.mk:8080/jspui; Digital National library of 
Moldova http://www.moldavica.bnrm.md; Digital National library of Romania 
http://www.bibnat.ro/Biblioteca-Digitala-s89-ro.htm; Digital National library of 
Serbia http://www.digitalna.nb.rs; Digital library of Slovenia 
http://www.dlib.si/v2/Default.aspx. 

120 http://www.cl.bas.bg 
121 http://www.biblacad.ro 
122 Eine ausführliche Beschreibung auch nur einzelner Digitalisierungsprojekte oder 

Sammlungen würde den Rahmen dieses Beitrages sprengen, zumal alle digita-
len Bibliotheken der nationalen Bibliotheken in Südosteuropa eine äußerst nütz-
liche Recherchemöglichkeit darstellen. 
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Doch nicht nur nationale Bibliotheken bieten ihre digitalen 
Ausgaben in Form einer digitalen Bibliothek an. Zunehmend 
entwickeln auch einige größere Stadtbibliotheken solche Angebo-
te wie etwa die Digitale Bibliothek der Stadt Bukarest123, die mehrere 
digitalisierte Sammlungen historischer Texte bereitstellt. In einem 
im Vergleich zu westeuropäischen Hochschulen noch recht be-
scheidenen Ausmaß, auch wenn zunehmend, bieten auch einzel-
ne Universitäten in Südosteuropa ihre Publikationen in digitaler 
Form an und richten entsprechende Online-Repositorien ein wie 
zum Beispiel die Universität Sofia124 oder die Zentrale Universitäts-
bibliothek Lucian Blaga der Universität Cluj-Napoca125. Neben den 
Universitäten entwickeln auch andere Forschungsinstitutionen 
vereinzelt ihre eigenen digitalen Bibliotheken wie etwa die Biblio-
thek des Instituts Ruđer Bošković aus Zagreb126. Interessant für jene 
HistorikerInnen, die sich mit der Politikgeschichte Griechenlands 
beschäftigen dürfte auch die Digitale Parlamentsbibliothek Griechen-
lands127 sein – ein seltenes Beispiel in der Region allerdings. 

Ein wichtiger Bestandteil der in den letzten Jahren immer auf-
wendiger betriebenen (Retro-) Digitalisierungsarbeiten sind alte 
Tageszeitungen und Zeitschriften. Fast überall in Südosteuropa 
werden insbesondere Titel aus dem 19. Jahrhundert, gelegentlich 
auch jene aus dem 20. Jahrhundert digitalisiert und öffentlich kos-
tenlos zur Verfügung gestellt. Während die größten Projekte der 
Digitalisierung von Zeitungen und Zeitschriften im Rahmen der 
Digitalisierung anderer Bestände der nationalen Bibliotheken 
stattfinden und die Inhalte entsprechend über die digitalen Biblio-
theken zu suchen und abzurufen sind, stellen andere zum einen 
gemeinsame Initiativen verschiedener Institutionen dar und sind 
auch mit einem eigenen Internetauftritt samt Suchfunktion und 

                                                 
123 http://www.digibuc.ro/colectii 
124 http://lib.sudigital.org 
125 http://documente.bcucluj.ro/index.html 
126 http://lib.irb.hr/web/index.php 
127 http://www.hellenicparliament.gr/en/Vouli-ton-Ellinon/I-Bibliothiki/Psifiaki-

Bibliothiki 
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anderen Informationen vertreten. Ein Beispiel wären die beiden 
Portale für digitalisierte alte kroatische Zeitschriften128 bzw. digitali-
sierte alte kroatische Zeitungen129 oder die digitale historische Zeitun-
gen- und Zeitschriftensammlung der Nationalen Bibliothek der 
kei130. Zum anderen erfolgt die Retrodigitalisierung von Zeitun-
gen oder Zeitschriften nicht selten auch als lokale Initiative klei-
nerer Bibliotheken. Beispiele dafür wären die Sammlung von Zei-
tungen der Region Istrien der Universitätsbibliothek der Juraj Dobrila 
Universität in Pula131 oder die Volksbibliothek Vuk Karadžić aus Kragu-
jevac, die auf der Plattform ISSUU132, die eine Reihe von aus ihren 
Beständen digitalisierten Büchern und Zeitschriften aus dem frühen 
20. Jahrhundert133 anbietet. Wie gerade das letzte Beispiel verdeut-
licht unterscheiden sich die einzelnen Digitalisierungsprojekte 
nicht nur im Hinblick auf die inhaltlichen Kriterien, sondern vor 
allem hinsichtlich ihrer Qualität und Zugangsmöglichkeiten oder 
auch schon der einzelnen Digitalisierungsverfahren, gibt es in 
kaum einem der südosteuropäischen Staaten eine Art vereinheit-
lichten Standards hierzu. Für die ForscherInnen äußern sich diese 
Unterschiede insbesondere etwa in Bezug auf die Einschränkung 
der Suchfunktion. So ermöglicht eine Suche über den Bibliotheks-
katalog der slowenischen Nationalen und Universitätsbibliothek 
eine umfassende Volltextsuche etwa auch in allen digitalisierten 
Zeitungen, darunter auch in Ausgaben aus dem 19. Jahrhundert, 
während sich die an sich durchaus wertvolle Initiative des Ein-
scannens der größten serbischen Tageszeitung „Politika“ durch 
die Nationalbibliothek Serbiens auf ein „Blättern“ auf dem Bild-

                                                 
128 http://dnc.nsk.hr/Journals/Default.aspx 
129 http://dnc.nsk.hr/Newspapers/Default.aspx 
130 http://sureli.mkutup.gov.tr/?dill=eng 
131 http://www.skpu.hr/pretrazivanje/publikacije 
132 Die Plattform ISSUU dient indes vor allem zum Online-Lesen von digitalen 

Ausgaben von Zeitungen und Zeitschriften und wird in Südosteuropa von eini-
gen Magazinen oder auch Zeitungen wie etwa „Dnevnik“, der größten Tages-
zeitung der Vojvodina, genutzt. 

133 http://issuu.com/nbkg/stacks 
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schirm beschränkt, stehen doch die einzelnen Zeitungsseiten le-
diglich als nicht durchsuchbare JPG-Dateien zur Verfügung. 

Quellen 

Da sich Primärquellen aus der jeweiligen Fragestellung ergeben, 
kann im folgenden Abschnitt nicht einmal der Versuch unter-
nommen werden, einen Überblick aller in Frage kommenden 
Quellenbestände, die in Südosteuropa digital zugänglich sind, zu 
geben. Viele der Online verfügbaren Quellen finden sich außer-
dem in den bereits angesprochenen digitalen Bibliotheken. Daher 
sei hier auf einige besondere Quelleneditionen und Spezialsamm-
lungen verwiesen. 

Editionen und Spezialsammlungen 

Retrodigitalisierte Quellensammlungen 

Wie bereits angedeutet kommt in Südosteuropa der (Retro-
)Digitalisierung vor allem des unter dem Begriff des „Kulturer-
bes“ gefassten Materials besondere Aufmerksamkeit zu. Für His-
torikerInnen können dabei insbesondere die digitalisierten alten 
und mittelalterlichen Handschriften von Interesse sein. So bietet 
die griechische Nationalbibliothek unabhängig von ihren Digitalen 
Sammlungen134 auch eine Spezialsammlung digitalisierter alter grie-
chischer Handschriften.135 Eine ähnliche Sammlung digitalisierter alter 
slawischer Handschriften stellte die mazedonische nationale Biblio-
thek136 zusammen. 

Doch auch und gerade HistorikerInnen, die sich mit der Ge-
schichte des 20. Jahrhunderts beschäftigen, bieten sich verschie-
dene Möglichkeiten, über das Internet auf wertvolles Quellenma-
terial zuzugreifen, auch wenn gegenwärtig die Initiativen, digita-
lisiertes Quellenmaterial aus und zu Südosteuropa zur Verfügung 
zu stellen, vor allem außerhalb der Region zu finden sind. Bei-

                                                 
134 http://www.nlg.gr/en/node/230 
135 Die Handschriftenseite ist temporär nicht verfügbar. H Εθνική Βιβλιοθήκη της 

Ελλάδος, Χειρόγραφοι κώδικες (http://mss.nlg.gr). 
136 http://staroslovenski.nubsk.edu.mk 
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spiele dafür sind die für die Zeit des Kalten Krieges besonders 
wertvollen Archive der Open Society137 oder aber die vergleichs-
weise junge Plattform Osteuropa-Dokumente online (OstDok)138, die 
digitalisierte historische Dokumente aus Osteuropa, darunter 
auch nicht wenige aus Südosteuropa beinhaltet. 

Spezifische Quellen: Fotos, Audio-Visuelle-Quellen, Objekte, Karten etc. 

Die Digitalisierung von Quellen in und aus Südosteuropa umfasst 
in den letzten Jahren zunehmend auch eine Reihe von weiteren 
Quellen, darunter auch audio-visuelle Quellensammlungen. Ne-
ben der bereits genannten digitalen Fotografien-Sammlung des Mu-
seums für Geschichte Jugoslawiens in Belgrad139 ist in diesem Zu-
sammenhang etwa das von der Universität Graz erstellte VASE. 
Visual Archive Southeastern Europe140 zu nennen, welches eine 
Vielzahl von historischen Fotografien und Postkarten beinhaltet 
und gezielt die Aufmerksamkeit auf diese Art von Primärquellen 
lenken möchte. 

Eine positive und für SüdosteuropahistorikerInnen äußerst 
nützliche Entwicklung ist ferner die Digitalisierung von statisti-
schem Material in der Region. In allen südosteuropäischen Staa-
ten bieten nationale Statistikämter die von ihnen erhobenen statis-
tischen Daten zunehmend kostenlos über das Internet an.141 Zum 
Teil finden sich über die unterschiedlich nutzerfreundlichen Por-
tale etwa Bevölkerungsdaten142, die bis zum frühen 20. Jahrhun-
dert zurückreichen und teilweise zumindest im PDF-Format zu-
gänglich sind. 
                                                 
137 http://www.osaarchivum.org 
138 http://ostdok.de 
139 http://www.foto.mij.rs 
140 http://gams.uni-graz.at/context:vase 
141 Eine Linkliste zu den Seiten der einzelnen nationalen Statistikämter findet sich 

im Verzeichnis am Ende des Textes. 
142 Allgemein zum Online-Zugang zu Daten der Volkszählungen in Osteuropa sie-

he z.B. Miller, Terri Tickle, The Census Online: Internet Census Resources for 
Eastern Europe and the Former Soviet Union, in: Slavic & East European Infor-
mation Resources 3 (2002) 4, S. 51–63. DOI: 10.1300/J167v03n04_06. 
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Eine ähnliche Entwicklung lässt sich auch im Hinblick auf den 
Zugang zum Kartenmaterial in der Region beobachten. In allen 
südosteuropäischen Staaten wurden in den letzten Jahren oder 
werden weiterhin vorwiegend von Katasterämtern oder anderen 
staatlichen für Kartographie zuständigen Institutionen online zu-
gängliche Datenbanken von Kartenmaterial entwickelt143, auch 
wenn zum einen der Zugriff nicht bzw. zunehmend nicht kosten-
frei ist144 und zum anderen historische Karten oder auch ältere 
Luftaufnahmen hier nicht zu finden sind. Die meisten histori-
schen Karten, die in der Region aufbewahrt und in den letzten 
Jahren digitalisiert wurden, finden sich dagegen vereinzelt in den 
Sammlungen der „digitalen Bibliotheken“. 

Elektronische Zeitschriften 

In starkem Gegensatz zu den insgesamt vergleichsweise wenigen 
digital veröffentlichten Büchern steht die Vielzahl der digital 
publizierten und oftmals kostenlos zugänglichen wissenschaftli-
chen Zeitschriften aus Südosteuropa. Tatsächlich stellen die wis-
senschaftlichen Periodika den wohl einzigen Bereich, in dem die 
digitalen Neuerscheinungen (sei es auch nur als Parallelerschei-
nungen zu den gedruckten Ausgaben) gegenüber retrodigitali-
siertem Inhalt überwiegen. Dies ist nicht zuletzt auf die Erwar-
tungen vieler ForscherInnen aus der Region zurück zu führen, die 
sich von der digitalen Publikation gerade wissenschaftlicher Auf-
sätze eine erhöhte internationale Sichtbarkeit ihrer Ergebnisse er-
hoffen. Die vergleichsweise große Aufmerksamkeit gegenüber der 
verschiedenen internationalen Zitationsindizes und der jeweiligen 
Rankings internationaler, aber auch zunehmend südosteuropäi-
scher Zeitschriften, die mittels digitaler Ausgaben und verschie-
dener Referenzsysteme wesentlich schneller einzusehen ist, schei-
nen dies zu belegen. Doch während überall in der Region die 
Veröffentlichung in renommierten internationalen wissenschaftli-

                                                 
143 Eine Linkliste zu den jeweiligen Seiten der einzelnen nationalen Ämter findet 

sich im Verzeichnis. 
144 Die Aufgaben der Erstellung von digitalem Kartenmaterial übernehmen über-

dies zunehmend private Unternehmen. 
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chen Zeitschriften als Prestigeangelegenheit zu gelten scheint, fal-
len die Bemühungen um die Entwicklung eigener digitaler Aus-
gaben sehr unterschiedlich aus. Während einige Länder bzw. For-
schungsgemeinschaften über gleich mehrere Zeitschriftendaten-
banken oder Repositorien verfügen, die den direkten Zugang zu 
einzelnen Artikeln – in der Regel im PDF-Format – ermöglichen, 
bieten andere Online allenfalls eine Liste ihrer Periodika an und 
bemühen sich stattdessen, digitale Ausgaben ihrer Zeitschriften 
möglichst international „unterzubringen“ – etwa im Rahmen 
kommerzieller Produkte wie JSTOR, EBSCO, PAO etc. Das Letzte-
re scheint insbesondere in Rumänien der Fall zu sein145, wo erst 
kürzlich eine mehrere Online-Zeitschriften umfassende Plattform 
ins Leben gerufen wurde: die Platforma editorială româna (Rumäni-
sche redaktionelle Plattform)146. Im Gegensatz zu den Datenbanken, 
die neben einer Suchfunktion vor allem die digitalen Ausgaben 
einzelner Artikel umfassen, funktioniert die Plattform im Wesent-
lichen wie andere ähnliche Redaktions- und Publikationsseiten 
dieser Art auch (zum Beispiel das Open Journals System147 oder im 
Hinblick auf das Content-Management-System der Editorial Mana-
ger von Aries Systems148), indem sie die Online-Präsentation der 
Zeitschrifteninhalte mit einem redaktionellen Content-
Management-System vereint. Die Anzahl der die Plattform nut-
zenden Zeitschriften scheint kontinuierlich zuzunehmen und es 
bleibt zu sehen, ob auch die älteren renommierteren rumänischen 
wissenschaftlichen Zeitschriften ihre digitalen Ausgaben verstärkt 
fördern werden. 

Ein gänzlich anderer Umgang mit digitalen Zeitschriften lässt 
sich dagegen in Kroatien beobachten. Seit Anfang der 2000er-
Jahre vereint eine Datenbank nahezu sämtliche seit Beginn der 
                                                 
145 Zur Nutzung bzw. Nicht-Nutzung digitaler Zeitschriftenausgaben in Rumänien 

siehe z.B. Florian, Răzvan; Florian, Nicoleta: Majoritatea revistelor ştiinţifice 
româneşti nu servesc ştiinţa, in: Ad Astra 5 (2006) 2, S. 1–26, in: http://www.ad-
astra.ro/journal/9/florian_reviste_locale.pdf. 

146 http://www.scipio.ro 
147 https://pkp.sfu.ca/ojs 
148 https://www.editorialmanager.com/homepage/home.htm 
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1990er-Jahre in Kroatien erscheinende wissenschaftliche Zeit-
schriften: Hrčak. Portal znanstvenih časopisa Republike 
ke)149.150 Neben einigen wenigen geschichtswissenschaftlichen 
Zeitschriften, deren retrodigitalisierte Ausgaben auf der bereits 
genannten Webseite „historiografija.hr“ verfügbar sind, stellt das 
Portal ein in Südosteuropa einzigartiges Angebot einer zentralen 
(nationalen) Zeitschriftendatenbank dar. Vergleichbar damit sind 
lediglich die drei verschiedenen Portale, die in Serbien mit unter-
schiedlichen Schwerpunktsetzungen digitale Ausgaben der dort 
erschienenen wissenschaftlichen Zeitschriften anbieten. Das erste 
ist Komunikacija (Komunikacija, Journals)151, eine private, kostenlos 
zugängliche Zeitschriftendatenbank, die bereits in der zweiten 
Hälfte der 1990er-Jahre entstanden und somit wohl das erste Pro-
dukt dieser Art in Südosteuropa war. Einige der auf dieser Platt-
form gehosteten Zeitschriften werden zusätzlich auf den anderen 
beiden digitalen Zeitschriftenportalen angeboten. Dies sind zum 
einen das Portal DOI Serbia (Digital Object Identifier (DOI) Reposito-
ry)152, welches die in Serbien publizierten und mittels des Digital 
Object Identifier153 verzeichneten Zeitschriftenartikel auflistet und 
kostenlosen Zugang zu den einzelnen Volltexten anbietet und 
zum anderen der Serbische Zitationsindex (Srpski citatni indeks)154, 
                                                 
149 http://hrcak.srce.hr 
150 Hrčak. Portal znanstvenih časopisa Republike Hrvatske. Bei der Bezeichnung 

handelt es sich zwar um eine Abkürzung, die für kroatische Zeitschriften steht. 
„Hrčak“ ist gleichzeitig aber auch das kroatische Wort für „Hamster“. Zum Por-
tal und seiner Entstehung siehe z.B. Tóth, T., Centralni portal znanstvenih časo-
pisa Hrvatske – HRČAK, in: Kemija u industriji 55 (2006) 3, S. 143–145; Vučko-
vić, Josip, HRČAK - Portal znanstvenih časopisa Republike Hrvatske, in: 
LAHOR: časopis za hrvatski kao materinski, drugi i strani jezik 1 (2007) 3, S. 
135–136, Komunikacija Journals, 
http://www.komunikacija.org.rs/komunikacija/casopisi. 

151 http://www.komunikacija.org.rs/komunikacija/casopisi 
152 http://www.doiserbia.nb.rs 
153 Dazu siehe z.B. Paskin, Norman, Digital Object Identifier (DOI®) System, in: 

Bates, Marcia J.; Niles Maack, Mary (Hrsg.), Encyclopedia of library and infor-
mation sciences, 3rd ed. New York 2009, S. 1586–1592. 

154 http://scindeks.ceon.rs/Journals.aspx 
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eine Zitations- und Referenzdatenbank serbischer wissenschaftli-
cher Zeitschriftenartikel, die allerdings auch einen breiten, auch 
wenn nicht vollständigen Zugang zu den einzelnen Volltexten 
ermöglicht. Das private Zentrum für Evaluation in Bildung und 
Forschung (CEON), welches vor einigen Jahren auch das letztere 
Projekt von der Nationalbibliothek Serbiens übernommen hat, ist 
an dieser Stelle besonders hervorzuheben, bemüht es sich doch 
zunehmend, nebst anderen Produkten, mit den SEESAmE Publica-
tions (Full Text Citation Databases)155 einen ähnlichen Zitationsin-
dex für sämtliche südosteuropäische wissenschaftliche Periodika 
aufzubauen. Dies stellt gleichzeitig auch die einzige solche Initia-
tive in der Region dar, auch wenn der gegenwärtige Umfang der 
verzeichneten und immer noch vollständig zugänglichen Artikel 
zu wünschen übrig lässt. So liefert eine Suche in dieser Datenbank 
bei Weitem nicht so viele Treffer wie die Suche in den einzelnen 
hier genannten Portalen. Trotz manch einer Überschneidung von 
Zeitschriftentiteln, wie im Fall der serbischen Datenbanken, ist 
eine Recherche über jedes einzelne Portal dennoch zu empfehlen. 

Auch wenn im regionalen Vergleich die kroatischen und serbi-
schen Portale in der Region immer noch eine Ausnahme darstel-
len, da sie kommerziellen Produkten am nächsten kommen, ist in 
Südosteuropa insgesamt ein stetiger Anstieg des Angebotes digi-
taler Ausgaben wissenschaftlicher Zeitschriften zu beobachten. 
Digitale Zeitschriftenartikel, dabei vorwiegend kostenfrei, bieten 
neben den nationalen Bibliotheken insbesondere einzelne Univer-
sitäten als deren Herausgeber wie etwa die Fakultät für Geschich-
te der Uni Cluj (Facultatea de istorie şi filosofie, Reviste ştiinţifice)156 
oder die Universität Stefan cel Mare aus Suceava157 in Rumänien 
an. Grundsätzlich sind auch die einzelnen von den Akademien 
der Wissenschaften herausgegebenen Periodika in digitaler Form 
kostenlos zu beziehen, das Angebot dieser Institutionen umfasst 
allerdings nur selten eine durchsuchbare Datenbank wie in Bulga-
rien (Centralna biblioteka na B’lgarskata Akademija na Naukite, 
                                                 
155 http://ceoncees.org/journals.aspx 
156 http://hiphi.ubbcluj.ro/cercetare/reviste.html 
157 http://www.usv.ro/index.php/ro/17/Reviste%20%C5%9Etiin%C5%A3ifice/18/4 
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Naučna periodika na BAN)158, sondern wie im rumänischen Fall (Edi-
tura Academiei Române, Publicatii periodice ale Academiei 
Române)159 allenfalls eine Auflistung der Zeitschriften. 

Eine die gesamte Region umfassende Suche nach wissenschaft-
lichen Zeitschriften und einzelnen Artikeln bieten immer noch 
nur Kataloge und Zeitschriftendatenbanken außerhalb der Regi-
on. Sieht man von den bekannten Produkten wie JSTOR, 
Ebscohost, PAO, ProjectMuse und anderen ab160, gehören zu den 
wohl bekanntesten im deutschsprachigen Raum die Zeitschriften-
schau Osteuropa161 und die Elektronische Zeitschriftenbibliothek162 
der Bayerischen Staatsbibliothek, die auch eine Vielzahl an Zeit-
schriftentiteln aus Südosteuropa beinhalten. Als nützlich sei hier 
auch die Zeitschriftensammlung im Rahmen der sozialwissen-
schaftlichen Datenbank Osteuropa der GESIS (Knowledge Base 
Social Science Eastern Europe)163 zu nennen, die nach der Einstel-
lung des Dienstes im Jahr 2013 in das Social Science Open Access 
Repository164 integriert wurde. Aufgrund des Zugangs zu den 
Volltexten einzelner Zeitschriftenartikel aus einer Vielzahl ost- 
und südosteuropäischer Zeitschriften, aber auch einiger westeu-
ropäischer Zeitschriften zu Ost- oder Südosteuropa, erfreut sich 
insbesondere die Central and Eastern European Online Library 
(CEEOL)165 einer große n Beliebtheit bei vielen ForscherInnen, 

                                                 
158 http://cl.bas.bg/nauchna-periodika-na-b-a-n 
159 http://www.ear.ro/publicatii_periodice.php 
160 Diese werden an anderer Stelle im Handbuch näher erörtert. 
161 http://mdz1.bib-bvb.de/~osteuropa/zeitschriften 
162 http://rzblx1.uni-regensburg.de/ezeit/fl_vifa?bibid=BSB&colors= 

7&lang=de&vifa=ViFaOst&notation=b 
163 http://www.gesis.org/knowledgebase/archive/index.html 
164 http://www.ssoar.info 
165 CEEOL. Central and Eastern European Online Library. http://www.ceeol.org. 

Dazu siehe z.B. Klotz, Bea, The Central and Eastern European Online Library 
(http://www.ceeol.com), in: The Serials Librarian 53 (2007) 1-2, S. 191–201. DOI: 
10.1300/J123v53n01_15; Klotz, Bea, Recent Developments at the Central and 
Eastern European Online Library (http://www.ceeol.com), in: Slavic & East Eu-
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obwohl es sich hier um ein kommerzielles Produkt handelt und 
der Zugang nur kostenpflichtig oder in der Bundesrepublik über 
die Nationallizenz möglich ist. 

Elektronische Publikationen 

Sammlungen von elektronischen Publikationen zur Geschichte 
Südosteuropas, die über die bereits genannten hinaus besonders 
nützlich erscheinen, sind vor allem die kostenlos zugänglichen 
Publikationen einzelner Institutionen und Organisationen sowohl 
außerhalb als auch in der Region selbst. Als Beispiel seien hier für 
den Bereich der Zeitgeschichte und Politik interessanten Publika-
tionen verschiedener lokaler oder auch internationaler Nichtre-
gierungsorganisationen, darunter auch der deutschen parteinahen 
Stiftungen genannt, die eine Vielzahl zum Teil auch in Zusam-
menarbeit mit den örtlichen wissenschaftlichen Institutionen her-
ausgegebenen Schriften zur Politik und Gesellschaft, nicht selten 
aber auch zur Geschichte der Region im PDF-Format anbieten.166 
Einige von ihnen wie etwa die Friedrich-Ebert-Stiftung ermögli-
chen über ihre eigenen Bibliothekskataloge auch eine regional 
übergreifende Suche nach digitalen Ausgaben – in diesem Fall aus 
allen Regional- bzw. Länderbüros.167 

Thematische Websites, multimediale Publikationen 

Weitere elektronische Publikationen, die ebenfalls in der Regel 
kostenlos zur Verfügung gestellt werden sind zum Teil ganze 
Studien, die im Rahmen von öffentlich – national oder internatio-
nal – geförderten Forschungsprojekten entstanden sind. Ein Bei-
spiel wäre das Ende der 1990er-Jahre durchgeführte Projekt zur 
Geschichte der Militärgrenze zwischen dem Habsburger und dem 

                                                                                                                                          
ropean Information Resources 10 (2009) 1, S. 95–101. DOI: 
10.1080/15228880902758480. 

166 Eine kleine Auswahl von Links zu den einzelnen Organisationen findet sich in 
den Literaturhinweisen am Ende. 

167 Friedrich-Ebert-Stiftung, FES-Publikationen in der Digitalen Bibliothek. 
http://library.fes.de/inhalt/digital/fes-publikation.htm 
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Osmanischen Reich, Triplex Confinium (Triplex confinium, Knjige)168, 
dessen Partner aus Kroatien, die Universität Zagreb – beteiligt 
waren zudem Partner aus Graz und Budapest – nahezu sämtliche 
im Rahmen des Projektes entstandenen Studien kostenlos zum 
Herunterladen anbietet. 

3. Fazit 
HistorikerInnen, die sich der Region Südosteuropa widmen, kön-
nen heute, anders als noch vor wenigen Jahren, auf eine Vielzahl 
von digitalen Ressourcen zurückgreifen. Ein Großteil von digita-
len Angeboten zur Geschichte der Region oder der einzelnen Na-
tionalstaaten wird vor Ort generiert. Um viele weitere Informati-
onen und Materialien wird dies von den Angeboten ergänzt, die 
außerhalb der Region zu Zwecken der Südosteuropaforschung 
entstehen. Wie in anderem Zusammenhang gilt also auch hier: 
nicht ein zu wenig an digitalisiertem Material steht zur Verfü-
gung, sondern viel eher ein zu viel des Ganzen. Gerade in den 
letzten Jahren sind überall in der Region zum einen unzählige Di-
gitalisierungsprojekte zu verzeichnen, zum anderen gehen diese 
Initiativen mit einer verstärkten Vernetzung von Daten und Be-
ständen im Rahmen europäischer Kooperationsprojekte einher. So 
nützlich diese Entwicklungen auch sind – insbesondere Südosteu-
ropahistorikerInnen aus dem Ausland können dadurch so Einiges 
an Zeit und Kosten für Aufenthalte sparen –, so schnell verliert 
man auch den Überblick über die vielen Möglichkeiten der digita-
len Erforschung der Geschichte dieser Region. Während wir auf 
eine Art „zentraler Ressourcendatenbank“ zur Geschichte Südost-
europas im Internet wohl noch lange warten werden, dürfte die-
ser Beitrag zumindest eine erste Anleitung oder Orientierungshil-
fe geliefert haben. 

  

                                                 
168 http://www.ffzg.unizg.hr/pov/zavod/triplex2/?page_id=38 
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